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Z u s a m m e n f a s s u n g . Anhand der untersuchten Talkomplexe wurden verschiedene Ar­
beitsphasen der Lahn im Spät- und Postglazial rekonstruiert und ihre Ursache und ihr Ausmaß 
erörtert. Die Ergebnisse morphologischer Flußtätigkeit wurden in der Karte über die Sedimen­
tationsniveaus der Lahn (Abb. 14) zusammengetragen. Ausschließliche und länger andauernde Se­
dimentations- oder Erosionsphasen waren nicht festzustellen. Die Ausräumung der Talaue ging 
hauptsächlich durch die Seitenerosion des mäandrierenden Flusses vor sich, während sich die Neu­
sedimentation auf einem tieferen Niveau im Gleithang vollzog. Die Tieferlegung eines älteren 
Augürtels fand auch durch Kappung einzelner Sedimenthorizonte bei Hochwasser statt. Beide 
Abtragungsformen führten zur Bildung unterschiedlicher Auniveaus, die durch eine deutliche Stufe 
getrennt waren. Die mittelalterliche und neuzeitliche Ausedimentation glichen diese Höhenunter­
schiede weitgehend aus, so daß heute aufgrund der Höhenlage und Oberflächenform nicht auf das 
Alter und den Aufbau der Talkomplexe geschlossen werden kann. Die im Oberflächenbild deut­
lich erkennbaren Austufen entstanden erst in der späten Phase der neuzeitlichen Sedimentation 
und nach der Kanalisation durch die oben erwähnte genetisch unterschiedliche Entstehungsweise. 
In fast allen Zeitabschnitten des Spät- und Postglazials herrschten in der Lahntalaue die Vor­
aussetzungen für eine Ausedimentation. Es konnten sechs pedologisch und durch pollenanalytische 
Untersuchungen und archäologische Funde zeitlich unterscheidbare Ausedimente (AS 1 bis 6) ge­
nau festgestellt werden. Für die Datierung der Sedimentfolgen erlangen im Gießener Lahntal 
zwei flächenhaft verfolgbare Leithorizonte, der Laacher-See-Tuff und die Feuchtschwarzerde, eine 
besondere Bedeutung. 
Als ältestes Ausediment wurde das Präbims-Ausediment (AS 1) ausgegliedert. Dieser zumeist 
gelbbraune, sandig-lehmige Schluff geht kontinuierlich aus Sanden hervor, die über spätglazialen 
Schottern liegen. Er wurde vom frühen bis zum mittleren Alleröd abgelagert. 
Das Ausediment 2, ein heller sandiger bis toniger Lehm entstand nach der weithin verfolg­
baren Ausräumung des Bimsniveaus, wahrscheinlich in der Jüngeren Dryaszeit oder im Präboreal. 
Es bildet mancherorts das Ausgangsmaterial des holozänen Bodens, der Feuchtschwarzerde. Sie 
konnte sich im Talgrund seit dem Präboreal auf verschiedenem Ausgangsmaterial entwickeln. Diese 
Bodenbildung wurde im Untersuchungsgebiet bis in das Atlantikum verfolgt. 
Das atlantische und subboreale Ausediment (3a und 3b) wurde nur an wenigen Stellen ge­
funden. 
Eine starke Ausedimentation konnte erst wieder für das Mittelalter (ab 9./10. Jh . ) festgestellt 
werden (AS 4) . Es wurde ein bis zu 2 m mächtiger toniger bis schluffiger Lehm abgelagert, der 
zumeist älteren Schottern bzw. Schlick-Sand-Wechsellagen (Atlantikum bis Subatlantikum) auf­
liegt. 
Die neuzeitliche Sedimentation begann mit einer Umlagerung des älteren Schotterkörpers. Ihr 
folgten in der Regel Sande, die kontinuierlich in sandig-schluffigen Lehm (AS 5) übergehen. 
Durch die ständige und noch anhaltende Sedimentation wuchs der Abstand zwischen Flußufer 
und Flußbett, so daß die Häufigkeit und Größe einer Inundation und damit die Neusedimentation 
auf den höheren Auniveaus immer geringer wurde. Heute nimmt das Inundationsgebiet einen 
kleineren Raum ein als zur Zeit der Sedimentation der AS 4-Decke (vgl. südlich Heuchelheim) 
und der AS 5-Decke (Lollar) . 
Das jüngste Ausediment (AS 6), ein humoser sandiger Schluff, kam nach der Kanalisation 
auf dem unteren Niveau (hauptsächlich im Gleithang des seitlich erodierenden Flusses) zur Ab­
lagerung. 
Wegen der weit in die Talaue hineinreichenden Bims- und Präbims-Horizonte kann angenom­
men werden, daß ein großer Teil der heutigen Talaue durch die pleistozäne Flußarbeit bestimmt 
ist, die nicht nur intensiver, sondern auch länger gewirkt und die Basis des heutigen Formenbildes 
angelegt hat. 
Auch die schwächeren Arbeitsphasen im Holozän wiesen Erosions- und Sedimentationsvor­
gänge auf, doch beschränkten sich die Um- und Ablagerungen grobklastischen Materials auf das 
Flußbett. Die Ausedimentation fand hingegen bis zur Talauengrenze statt. 
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S u m m a r y . The object of the study was an analysis of the geomorphological effects of 
the River Lahn in the val ley basin of Giessen during late and postglacial times. Investigations 
into the deposit complexes formed at various phases had consequently to be carried out. There 
was no evidence of long periods of fluvial erosion and accumulation. The deepening of the older 
formation in the valley bottoms was mainly caused by lateral erosion of the meandering river, 
while the new flood-plain material was deposited on the deeper level of the slip-off slope. There 
was furthermore the possibility that floods had removed the older fluvial sediments. The two 
forms of deepening the older formation created aggradation terraces of different height which 
were often separated by a terrace step. The medieval and the modern accumulation of flood 
facies balanced these differences in elevation so that different levels and the morphology nowa­
days do not a lways correspond to the age and structure of the deposits. Most of the terrace 
steps recognized in the flood plain today developed in the late period of the modern flood sedi­
mentation and after the canalization of the River Lahn by the above mentioned forms of erosion. 
Flood sedimentation took place in nearly a l l epochs of late and postglacial times. It was di­
stinguished between six pedologically different sediments (AS 1 to AS 6) which could be attributed 
to different periods of sedimentation by palynological investigations and archaeological finds. 
Important for the temporal correlation of the deposits were two marked horizons built up by the 
Laacher See pumice and the wiesenboden which could develop from the Preboreal to the Atlanti­
kum on pedologically different fluvial sediments. The oldest flood sediment which was found in 
the plain (AS 1) was accumulated in the Allerod. The flood sediment 2 (AS 2) was accumulated 
after the removal of the level built up by the Laacher See pumice, probably in the Younger Dryas 
Time or in the Preboreal. The Atlantic and Subboreal flood sedimentation (AS 3) could only be 
found at a few points. A large flood sedimentation (AS 4) took place in medieval times (from the 
9/10 th cent.) and in modern times (AS 5, from the 17 th cent.). The youngest flood sediment 
(AS 6) was deposited after canalization in the mid-19 th century. 
I. E i n f ü h r u n g in d i e P r o b l e m a t i k d e r j u n g q u a r t ä r e n Flußgeschichte 
In der vor l i egenden A r b e i t wurden d ie Oberf lächengesta l tung und ihre genetischen 
Zusammenhänge im Gießener Lahn ta l untersucht . Hierbei interessiert , welche Fak toren 
an der k o m p l e x e n Ges ta l tung des Talbodens v o m S p ä t g l a z i a l bis zu r G e g e n w a r t g e w i r k t 
haben. Es g i l t also, das h e u t i g e Ta lb i ld nach seiner Entstehung u n d En twick lung zu ana ­
lys ieren. Untersuchungsobjek te dafür sind d i e j u n g q u a r t ä r e n Sed imente der T a l a u e , und 
z w a r sowohl die S t r a t i g r a p h i e der A b l a g e r u n g a l s auch ihre ho r i zon ta l e Verb re i tung . 
Auf der Geologischen K a r t e des Gießener Lahn ta l e s (s . K a r t e n h i n w e i s e ) w i r d das 
„ A l l u v i u m " mi t e i n e r S i g n a t u r und F a r b e gekennzeichnet . Schon bei der ersten Ge­
ländebegehung fäl l t aber auf, d a ß die T a l a u e in sich geg l ieder t ist : S t a r k rel ief ier te , fluß­
nahe Gür te l heben sich v o n höher ge legenen ebenen A u n i v e a u s ab . A l t a r m e , ve r l eg te 
Nebenbäche u n d Abf lußr innen gl iedern die A u e . 
Die unterschiedliche H ö h e n l a g e der A u n i v e a u s läß t e ine a l t e r smäß ig differenzier te 
Ab lage rung des Ausediments ve rmuten . 1 ) Ä h n l i c h e Beobachtungen im Le ine- u n d Weser­
ta l v e r a n l a ß t e n L Ü T T I G ( 1 9 6 0 ) und S T R A U T Z ( 1 9 6 2 ) bei der N e u a u f n a h m e e in iger geo­
logischer B l ä t t e r der K a r t e 1 : 25 000, sich be i de r Bearbe i tung des jüngsten Zeitabschnit tes 
in den T a l a u e n um „subt i lere Un te r sche idungen" zu bemühen. L Ü T T I G beobachtete unter­
schiedliche N i v e a u s mit verschiedenen Aused imen ten , die flächenhaft zu ve r fo lgen sind. 
Es w u r d e n dre i N iveaus , q h i (a ls äl testes) , qh« und qhß ausgeg l i ede r t . S T R A U T Z (1959 , 
S. 83) fügte dieser E in te i lung noch zwei nach der F l u ß k o r r e k t u r im vor igen J a h r h u n d e r t 
ents tandene u n d noch heute in Ausbi ldung befindliche N i v e a u s , d ie q l u - und q h 5 - „ S t u f e " , 
h inzu, die spä te r ( S T R A U T Z 1962 , S. 292 b z w . 293 ) zusammengefaß t w u r d e n . 
Die Ents tehung der N i v e a u s e rk lär t L Ü T T I G durch einen Z y k l u s von Erosion und 
A k k u m u l a t i o n . Jeder Z y k l u s beginnt mit e ine r Tiefer legung der T a l a u e . Ih r folgt die 
Sed imen ta t ion , die a l l geme in mi t Kiesen b e g i n n t und a l lmäh l i ch in Sande übergeh t . Der 
1) SCHOTTLER (1913) schied bei seiner geologischen Aufnahme des Blattes Allendorf a. d. Lda. 
„alte Rinnen im Talboden der Lahn" (af), „kiesige Stellen im Talboden der Lahn" und „Ero­
sionskanten in den jüngsten Anschwemmungen der Lahn" aus, ohne diese jedoch zeitlich einzu­
stufen. 
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A u l e h m bi ldet den Abschluß des Sed imen ta t i onszyk lus se s . L Ü T T I G u n d S T R A U T Z sprechen 
sich also für eine s t ä rke re F lußarbe i t im H o l o z ä n aus . 
Durch einen Verg le ich mit ande ren Flußgebie ten soll untersucht w e r d e n , ob es Gese tz ­
m ä ß i g k e i t e n j u n g q u a r t ä r e r F l u ß a r b e i t gibt , die nicht nur auf einen k l e inen Bereich be ­
grenz t , sondern über reg iona l von B e d e u t u n g sind. Aus diesem Grunde w u r d e n im S o m m e r 
1 9 6 8 das Le ine ta l bei Seelze ( S T R A U T Z 1 9 6 2 ) und das Le ine ta l zwischen Elze und H a n ­
n o v e r (LÜTTIG 1 9 6 0 u n d OELKERS 1 9 6 8 ) aufgesucht. 
A u ß e r den Arbe i t en an niedersächsischen Flüssen w u r d e n in den le tz ten J ah ren For ­
schungen zur spä t - u n d pos tg laz ia l en Flußgeschichte in Mi t t e ldeu t sch land durchgeführt . 
Geomorphologische S tud ien an e in igen thüringischen Flüssen ( J Ä G E R 1 9 6 2 , S C H U L T Z 1 9 6 5 , 
W E R N E R 1 9 6 5 u. a . ) „legen die A n n a h m e wechselvol ler physisch und an th ropogen bed ing­
ter En twick lungen in den Einzelabschni t ten des Binnenho lozäns bis zu r G e g e n w a r t n a h e " 
( K L I E V E 1 9 6 5 , S . 5 ) . 
Aus den F lußgeb ie ten in Sachsen s ind aus jüngster Zei t die Arbe i ten von N E U M E I S T E R 
( 1 9 6 4 ) und H Ä N D E L ( 1 9 6 7 ) zu e r w ä h n e n . Auch hier konn te nur die L i t e r a t u r z u m V e r ­
gleich benutzt w e r d e n . Vergle ichende Geländes tud ien in diesen Gebie ten w ä r e n jedoch 
für d ie ho lozäns t ra t ig raph ische E i n o r d n u n g wünschenswer t gewesen. 
II. Das Ta lb i ld im S p ä t g l a z i a l 
1 . D e r L a a c h e r S e e - T u f f 
Für die R e k o n s t r u k t i o n der T a l a u e i m Spä t - und Pos tg l az i a l und für die Da t i e rung 
e inze lner T a l k o m p l e x e in der heu t igen Gießener T a l w e i t u n g e r l ang t das flächenhaft v e r ­
fo lgbare V o r k o m m e n des Laacher See-Tuffs in der T a l a u e eine besondere Bedeutung. 
M a n findet ihn gu t aufgeschlossen a m Kiessee A l l e n d o r f / L a h n nördl ich des B a h n ­
ge l ändes (Verb re i t ungska r t e des L S T u n d Abb . 1 ) . In den Profilen 6 , 8 und 9 w u r d e er 
Abb. 1. Laacher See-Tuff (LST : 1) im Aufschluß am Kiessee Allendorf/Lahn, in eine Rinne ein­
geschwemmt. Rechts im Bild unter dem LST das Präbimsausediment (AS 1 = d, s. Spaten). In Bild­
mitte spätwürmzeitliche Schlick- und Schotterlagen; b = mittelalterliches Ausediment (AS 4). 
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Abb. 2. Verbreitung des Laacher See-Tuffs im Westlichen Gießener Lahntal (durch Bohrungen er­
mittelt bzw. in der Kiesgrube Allendorf/Lahn aufgeschlossen). 
Grundlage: TK 25 5417 Wetzlar mit Genehmigung des Hess. LVA (Verv.-Nr. 136/69). 
mit dem Sandbohre r e rbohr t . Der Laacher See-Tuff erreicht im Gießener L a h n t a l eine 
Mäch t igke i t v o n ca. 130 cm (Heuche lhe im) , 170 cm ( L o l l a r ) bzw. 265 cm (Al lendorf / 
L a h n ) . 
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Se in V o r k o m m e n i m G i e ß e n - M a r b u r g e r Lahn ta l u n d in den R a n d l a g e n des Wes te r -
w a l d e s und des Vogelsberges ist schon l ä n g e r b e k a n n t . 2 ) N a c h po l l enana ly t i schen U n t e r ­
suchungen l iegen d ie Laacher See-Ausbrüche in der m i t t l e r en Al le rödze i t , haben also e in 
A l t e r von e t w a 11000 J a h r e n (STEINBERG 1944, T H O M S O N 1953 u. a . ) . 1 4 C - B e s t i m m u n -
gen bestät igen diese Da t i e rungen ( F I R B A S 1 9 5 3 ) . Die Bimsdecke w i r d so zu e iner sicheren 
Z e i t m a r k e im S p ä t g l a z i a l . 
In den Bimsaufschlüssen an den Kiesseen A l l e n d o r f / L a h n ( P 9 - 6 0 a bis h 3 ) u n d Abb . 1) 
we isen mehrere K r i t e r i e n auf eine aquat i sche U m l a g e r u n g h in : A n e in igen S te l l en s ind 
e ine Kreuzschichtung im Bimshor izont ( A b b . 1) oder we l l en fö rmige Ab lage rungs fo rmen 
zu erkennen. Seine g r ö ß t e Mäch t igke i t findet der Bims in a l t en F lußr innen ( P 9 - 6 0 d u n d 
A b b . 1 ) . Er ist von e inem Ausediment aus sand ig bis t o n i g e m Schlurf (s. u . ) , an höher ge ­
legenen Ste l len auch v o n fluvialen S a n d e n un te r lager t . A u s e d i m e n t - H o r i z o n t e sind nicht 
sel ten unteren B i m s p a r t i e n zwischengeschal tet . We iße r g robkörn ige r Bims u n d schwarzer 
fe inkörn iger Bims s ind häufig ine inander ve rschwemmt (s. u . ) . 
U m den Laacher See-Tuff a ls Z e i t m a r k e he ranz iehen zu können, ist es wicht ig zu 
wissen, w a n n die s e k u n d ä r e U m l a g e r u n g s ta t tgefunden ha t . Die M ä c h t i g k e i t der H o r i ­
zonte , der gute E r h a l t u n g s z u s t a n d der vu lkan ischen S u b s t a n z (vg l . Fußno te z u r schwer-
m i n e r a l a n a l y t i s c h e n Untersuchung) u n d d ie nur ger inge Vermischung mi t a n d e r e m M a t e ­
r i a l lassen auf eine U m l a g e r u n g u n m i t t e l b a r nach der p r i m ä r e n A b l a g e r u n g , zumindes t 
abe r noch im A l l e r ö d , schließen. 
Wahrscheinl ich w u r d e der Bims durch s ta rke R e g e n f ä l l e flächenhaft in das T a l ge ­
schwemmt und auch durch Hochwasser u m g e l a g e r t . B e v o r z u g t e A k k u m u l a t i o n s p u n k t e für 
d ie U m l a g e r u n g s p r o d u k t e bi ldeten M u l d e n u n d R innen (P9 -60e u. Abb . 1) u n d H a n g ­
fuß lagen (P9-8 bis 1 8 ) . Die A n n a h m e , das vulkanische M a t e r i a l w ä r e auf A l t a r m e oder 
Überschwemmungsseen gefa l len und im W a s s e r sed iment ie r t worden , ist k a u m zu b e w e i ­
sen, da zwischen F l u ß s a n d e n und Schot tern einerseits u n d Bims lagen andererse i t s das 
P räb ims -Aused imen t l i eg t (s. u . ) . 
Eine zeit l iche E i n o r d n u n g von p r i m ä r abge lage r t em u n d sekundär u m g e l a g e r t e m L a a ­
cher See-Tuff brachte L A N G (1954) a n h a n d po l l enana ly t i s che r Untersuchungen. In seinem 
Al le röd-Prof i l bei M a r b u r g konnte er B ims auf p r i m ä r e r Lagers tä t t e u n d u m g e l a g e r t e n 
B i m s unterscheiden u n d sowohl m i t e i n a n d e r als auch m i t den von F R E C H E N (1952 u n d 
1959) beschriebenen Ausbrüchen des Laacher S e e - V u l k a n s kor re l ie ren . L A N G da t i e r t e so­
w o h l die A b l a g e r u n g a l s auch die U m l a g e r u n g des B ims in die A l l e röd -Ze i t ( F R E C H E N in 
B E U G 1 9 5 7 / 5 8 ) . 
In P9-60e (154 ,7 m ü. N N ) w u r d e die mächtigste Bimsschicht fes tgeste l l t : M a n er ­
k e n n t hier eine E i n m u l d u n g im p le i s tozänen Schotterrel ief . Dem Schot te rkörper au fge ­
l a g e r t s ind S a n d e u n d das sandig bis ton ige P räb ims -Aused imen t , das zur M u l d e h in a u s ­
ke i l t . Einer w e n i g e Zent imeter messenden S a n d l a g e im t iefsten Tei l der M u l d e folgt de r 
B i m s : Zuunterst l i e g t e ine ger ingmächt ige Schicht (bis zu 30 cm) von he l l em, porösem 
B i m s , der meist mi t T o n e n durchsetzt ist (Probe I V ) . D a r ü b e r befindet sich eine feste A b ­
folge mi t w e i ß e m , g robkörn igem (Probe I I I ) und schwarzem, fe inkörn igem Bims (Probe 
I I ) . Beide Ar t en s ind ine inande r ve r schwemmt . Im H a n g e n d e n dieser bis zu 2 m mäch­
t igen Abfolge l i eg t e in grauer , b a n k i g e r B ims (Probe I) v o n ca. 50 cm H ö h e . Nach oben 
h in ist er häufig in Bruchstücke zer te i l t . Ein ähnlicher A u f b a u der B ims lagen findet sich 
aus den anderen B o h r u n g e n in der L a h n a u e w i e d e r (Profi le und V e r b r e i t u n g s k a r t e ) . 
2) Ältere Arbeiten wurden bei MÄCKEL (1968, S . 22—23) besprochen. 
3) Punkt x des Profils 1 wird mit P l - x bezeichnet, ebenso die Punkte des Profils 2 (P2-x) usf. 
— Hinter dem Bohrpunkt wird bei den angeführten Beispielen häufig auch die Tiefe angegeben, 
aus der die Probe stammt, z. B. P9-8, 165—200 (diese Probe stammt aus einer Tiefe von 165 bis 
200 cm unter Flur). 
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V o n v i e r Proben aus dem Aufschluß P 9 - 6 0 e w u r d e n schwermine ra l ana ly t i s che Unte r ­
suchungen durchgeführt ( T a b . I ) 4 ) u n d mi t den Ergebnissen verschiedener Arbe i t en über 
den Laacher See-Tuff im G i e ß e n - M a r b u r g e r R a u m verg l ichen . 
Die v o n L A N G (1954 , S . 366) aufges te l l te p rozen tua le Ver t e i l ung der Schwermine ra l e 
des u m g e l a g e r t e n Tuffs k o m m t der jenigen der Proben II u n d III nahe , w ä h r e n d die 
oberste Probe I mi t der „Abfolge II u n t e n " von L A N G w e i t g e h e n d übere ins t immt . Eben­
fa l l s pa ra l l e l i s i e r en l ä ß t sich die Probe I V mi t dem mi t t l e r en Tuff von J A N O S C H E K und 
K N O B L I C H (1967 , S. 4 0 ) aus einem S p ä t g l a z i a l - P r o f i l , das k u r z e Zeit an e iner Baugrube 
in der S t a d t m i t t e von Gießen aufgeschlossen w a r . Wegen ihres hohen Hornb lendegeha l t e s 
l iegt es nahe , die im L a h n t a l auf t re tenden B ims lagen d e m L S T V nach F R E C H E N (1952 
und 1 9 5 9 ) z u z u o r d n e n . 
2. D i e s p ä t g l a z i a l e S e r i e b i s z u m L S T 
Die Verbre i tung v o n Laacher See-Tuff ( A b b . 2) zeigt , d a ß ein großer Tei l der jüngsten 
Lahnta l schot te r bis zu den oberen A k k u m u l a t i o n s f o l g e n nicht — w i e A H L B U R G (1915) 
und K E G E L (1929) g l a u b t e n — im H o l o z ä n , sondern bere i t s im P le i s tozän abge lager t 
w u r d e . 
Die Kiesseen in A l l e n d o r f / L a h n gaben einen guten Einbl ick in die Schot ter lagen, nach­
dem das Wasser wegen des Baus der Bundess t raße 49 A ausgepumpt w e r d e n mußte . Die 
p le i s tozänen Schotter haben eine Mäch t igke i t von 5 bis 8 m. Zwischen den Schottern w u r ­
den mehre re Schl icklagen e r k a n n t (Abb . 1 ) . Die Schotteroberfläche w a r von R i n n e n durch­
zogen, d ie ebenfal ls mi t Schlick ( g r a u b l a u e r Schluff) u n d S a n d l a g e n im Wechsel aufsedi-
ment ie r t w a r e n . Auf i h m folgten b raune A u s a n d e u n d e in ge lbbrauner s and ig - l ehmige r 
Schluff u n d darüber der L S T . 
M e h r e r e Proben aus dem Bims, dem P r ä b i m s - A u s e d i m e n t u n d den Schl icklagen w u r ­
den po l l enana ly t i s ch untersucht und in T a b . 2 zusammenges te l l t (die Entnahmeste l len 
sind z . T. in Abb . 1 m a r k i e r t ) . Auf fa l l end s ind die unterschiedlichen Po l l enspek t ren der 
Schl ick lagen im Schot te rkörper . Proben 9 u n d 10 z . B . l i egen in gleicher Tiefe unter Schot­
te robergrenze und ca . 180 cm vone inander entfernt . P robe 9 ze ig t einen ger ingen Ante i l 
an Pinus, dagegen e inen hohen an Betula u n d Salix u n d v i e l e r für die T u n d r e n z e i t t y p i ­
scher N B P . Probe 9 m ü ß t e man äl ter e instufen a ls Probe 10. Wahrscheinl ich w u r d e n zu 
verschiedener Zeit a b g e l a g e r t e Ufe rpa r t i en abgerissen u n d im F l u ß sediment ier t . Der hohe 
P rozen t sa t z der C y p e r a c e e n (Probe 10) l ä ß t auf e inen Ver landungsbere ich in der T a l ­
aue schließen. In den Schl icklagen zwischen und auf den Schottern fanden sich Äste bis 
zu 10 cm Durchmesser. E ine 1 4 C - U n t e r s u c h u n g an e inem Holzs tück nahe de r En tnahme­
stelle der Probe 10 ( T a b . 2) erbrachte ein A l t e r von 11 740 ± 110 J a h r e 5 ) . Dies st immt 
r e l a t i v gut mi t den po l l enana ly t i schen Ergebnissen übere in . Es ist also anzunehmen , daß 
die oberen Schotter- u n d Schl ickpar t ien gegen Ende der D r y a s z e i t bis z u m Beginn der 
A l l e r ö d z e i t abge lager t w u r d e n . 
Die S p ä t w ü r m - S c h o t t e r l a g e n w ä r e n zei t l ich zu k o r r e l i e r e n mi t der ä l t e r en Nieder ­
terrasse a m Mi t t e l - u n d Niede r rhe in (nach K A I S E R 1 9 6 1 , S . 2 4 5 ) , die sich bis z u r s tä rkeren 
Erosionsphase im A l l e r ö d b i lden konnte ( K A I S E R 1 9 6 1 ) . I m L a h n t a l h ingegen w u r d e bis 
zu r Zurückver l egung des Bimsniveaus eine Sed imen ta t ionsphase festgestell t (s. nächster 
4) Die Proben wurden von Herrn cand. geol. A. v. Erffa, Geol. Inst. Gießen, im Rahmen 
seiner Diplomarbeit untersucht und mir freundlicherweise zur Verfügung gestellt. Die Bimsproben 
wurden gesiebt und die Körner zwischen 0,5 mm und 0,063 mm in Bromoform getrennt. Die 
schwarzen, feinkörnigen Bimslagen (Probe II) hatten den reichsten Anteil an Schwermineralien 
(479 mg auf 12,3 g der Einwaage). — Aus denselben Schichten wurden vier Proben an das Geo-
morphologisch-bodenkundliche Labor des Phys.-Geogr. Inst, in Amsterdam (Prof. BAKKER) ge­
schickt. Ein Ergebnis liegt noch nicht vor. 
5) Die l 4C-Untersuchung wurde im C-l 4 -Laboratorium des 2. Physikalischen Instituts der 
Universität Heidelberg durchgeführt. 
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Tabelle 1 
P r o z e n t u a l e V e r t e i l u n g d e r S c h w e r m i n e r a l e v o m L a a c h e r S e e - T u f f 








Zirkon Turmalm Titanit Ruti l Granat 
I 65,6 30,2 1,2 0,9 — 1,5 — 0,6 
II 59,3 35,6 0,6 1,6 — 2,6 0,3 — 
III 52,8 40,9 — 1,7 — 4,6 — — 
IV 49,1 40,0 1,6 1,9 0,3 6,8 0,3 — 
A b s a t z ) . Im R h e i n t a l folgt dann a l s nächst tieferes N i v e a u die J ü n g e r e Nieder te r rasse , 
die a u f g r u n d eines reichen Ante i l s a n Laacher Bimstuff in der Schot ter führung in die 
J ü n g e r e D r y a s z e i t d a t i e r t w u r d e . S ie f indet im L a h n t a l k e i n Gegenstück. In der Gießener 
T a l w e i t u n g ist der S p ä t w ü r m - S c h o t t e r k ö r p e r morphologisch nicht als Ter rasse ausgebi lde t 
( v g l . un t en ) . 
Im Aufschluß A l l e n d o r f / L a h n ( A b b . 1) folgten auf der durch Schot te rbänke und R i n ­
nen gegl ieder ten Schotteroberfläche des S p ä t w ü r m s die A u s a n d e und der s and ig - l ehmige 
Schluff a l s äl teste Aused imen ta t ion ( A S 1 ) , A u f g r u n d der oben angeführ ten Da t i e rungs ­
ergebnisse und der über dem A S 1 l i egenden Bimsdecke muß ten also von Beg inn bis Mi t t e 
des A l l e r ö d - I n t e r s t a d i a l s die Vorausse t zungen geherrscht haben, die zu e ine r Aused imen­
t a t i o n führten. Die L a h n mußte sich demnach auf ein schmaleres und tiefer gelegenes F l u ß ­
bet t zurückgezogen haben . Daraufh in k o n n t e einige Dez ime te r über dem de rze i t i gen M i t ­
t e lwasse r s t and diese Hochf lu tsedimenta t ion stattfinden. Wahrscheinl ich ermögl ichte eine 
nur ger inge W a l d b e d e c k u n g eine in tens ive Abspü lung u n d dami t eine e rhöhte M a t e r i a l ­
zufuhr von den z . T. mi t Löß bedeckten H ä n g e n des Einzugsgebie tes . 
A u s dem Po l len- u n d Trachyt tuff-Prof i l der U m g e b u n g von Kirchhain bei M a r b u r g 
schließt auch L A N G ( 1 9 5 5 , S. 73 ) , d a ß „de r Umschwung v o n der Schot tersedimenta t ion zur 
A u l e h m s e d i m e n t a t i o n a m Ende der ä l t e r e n Dryasze i t oder zu Beginn de r A l l e rödze i t 
e r fo lg t e " . 
De r kont inu ier l iche Übergang von S a n d e n zu s and ig - l ehmigem Schluff schließt eine 
mögl iche Kor re l a t i on des P räb ims -Aused imen t s mi t der lößähnl ichen Deckschicht unter 
d e m Laacher See-Tuff im Leineta l aus (ROHDENBURG 1965 b, S. 4 8 ) . D ie V e r t e i l u n g der 
Korng rößen , w i e sie die A S 1-Probe in A b b . 11 zeigt , trifft für we i t e V o r k o m m e n im 
west l ichen Gießener L a h n t a l am häufigsten zu. Der H u m u s g e h a l t des A u s e d i m e n t s 1 l iegt 
zwischen 0,13 und 0,53 °/o. 
Auch in Bereichen der Ta laue , in denen der Bims abge t r agen w u r d e , ist de r untere Tei l 
der Schotter spä twürmze i t l i ch , w i e aus e in igen Po l l enspek t ren he rvo rgeh t ( P o l l e n d i a ­
g r a m m e P4-10 u n d P 4 - 9 ) . In W i ß m a r f a n d sich ca . 400 cm unter Schot te robergrenze u n d 
k n a p p 100 m v o m j e t z igen Lahnbe t t en t fe rn t ein Eiskei l im Schot terkörper (Abb . 3 ) . Der 
obere Tei l scheint g e k a p p t zu sein. Er w u r d e später überschottert . Aus e iner Schlicklinse 
in unmi t t e lba re r N ä h e des Eiskeiles w u r d e eine P o l l e n a n a l y s e durchgeführt . Das S p e k ­
t r u m ze ig t neben e inem s tarken Kie fe rn -B i rken -Bes t and aber auch Pol len r e l a t i v w ä r m e ­
l i ebender Pflanzen w i e Corylus und Tilia. 
W I E R M A N N (in D A H M U. a. S. 337 , 1 9 6 1 ) verzeichnet in seinen Pol lenuntersuchungen 
a m S p ä t g l a z i a l - P r o f i l in G ießen-Kle in l inden ein nicht seltenes Auf t re ten von sekundär 
u m g e l a g e r t e n Pol len w ä r m e l i e b e n d e r B ä u m e . Er begründe t ihren Ante i l m i t s t a rke r U m ­
l a g e r u n g des M a t e r i a l s . Auch e r w ä h n t W I E R M A N N das Auf t re ten gu t e rha l t ene r Alnus-
P o l l e n schon in der ä l tes ten w a l d l o s e n Zei t . W ä h r e n d in den P r ä b i m s - D i a g r a m m e n der 
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Abb. 3. Kiesgrube Wißmar. Eiskeil (links vom Klappspaten) im pleistozänen Schotterkörper. Schot­
terkörper und Eiskeil durch Diskordanz k geklappt, darüber holozäncr Schotterkörper mit Schlick/ 
Sand-Wechsellagen (s) und neuzeitlichem Ausediment (AS 5 = a) . 
L a h n a u e vere inze l t schlecht e rha l tene Alnus-WoWen v o r k o m m e n , w u r d e im Spek t rum 
n a h e des Eiskeiles ein A n t e i l von über 10°/o z. T. gut e rha l t ene r Alnus-PoUen an der B P -
Gesamtsumme ermi t te l t . O b w o h l ein S p e k t r u m a l le in ke ine ausreichende G r u n d l a g e für 
eine Da t i e rung bietet , e r l aub t es doch in Verb indung mi t d e m Eiskeil den Schluß, daß 
auch in unmi t t e lba re r F l u ß n ä h e der un te re Schot terkörper würmze i t l i chen A l t e r s ist. 
Ein wei teres Beisp ie l für f lußnahe a l t e Schot terkörper e rgaben pa lyno log i sche Unter­
suchungen bei P 2 - 2 0 . H i e r l iegen die s p ä t g l a z i a l e n Schotter k n a p p 40 m von dem heutigen 
F lußbe t t entfernt. Bei E inze lproben aus spä tg l az i a l en Schot te rkörpern ist abe r k a u m zu 
entscheiden, in welchem Abschnit t des S p ä t g l a z i a l s die A k k u m u l a t i o n s ta t t fand . 
D a s K u r v e n d i a g r a m m des Sed imen ta t ionsn iveaus ( A b b . 14) veranschaul icht die Höhe 
der Aufschotterung im S p ä t w ü r m . In diese bis zu 8 m mächt igen Basisschotter ha t sich die 
L a h n in den folgenden Zei tabschni t ten immer wiede r neu eingeschnit ten. In den seltensten 
F ä l l e n (z . B. nördlich W i ß m a r an der Eisenbahnbrücke) h a t d ie heut ige Ta l soh le das A n ­
stehende erreicht. Es w u r d e n in der R e g e l nur die obersten L a g e n des s p ä t g l a z i a l e n Schot­
t e rkörpers ausge räumt oder umge lage r t , so d a ß in den heu t igen Aufschlüssen d ie untersten 
M e t e r Reste der spä twürmze i t l i chen Aufschot terung da r s te l l en . 
3. D i e s p ä t g l a z i a l e n P o s t b i m s f o l g e n 
Der Laacher See-Tuff befand sich nach seiner U m l a g e r u n g wahrscheinl ich in wei ten 
Bereichen der T a l a u e an der Oberfläche u n d verfest igte sich dor t . Sedimente , d ie heute im 
H a n g e n d e n des Bims beobachtet w e r d e n , w a r e n z. T. a l t h o l o z ä n e n Al te r s ( v o m Profil 9) 
oder w u r d e n wie in P 9 - 9 v o m K o l l u v i u m gebi ldet . Die meis ten Sedimente jedoch, die über 
d e m Bims angetroffen w e r d e n , s ind jungho lozänen Al t e r s . Häuf ig ist die oberste Bimslage 
nicht mehr geschlossen: Einzelne Bimsbrocken liegen im jungen Ausediment oder wurden 
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abge t r agen . M a n kann a l so annehmen, d a ß die Bimshor izon te im A l l e r ö d noch mächt iger 
w a r e n a l s heute . Das K u r v e n d i a g r a m m d e r Abb . 14 verdeu t l i ch t d ie verschiedenen rekon­
s t ru ie rbaren L S T - N i v e a u s . 
0 5 - 1 0 - 1 5 ZO ZSm 
Maßstob-1^ 500 Überhöhung-P5 
Profil 1 
Unterschiedliche Höhenlage des Bims- und FSE-Niveaus am Trassenaufschluß Allendorf/Lahn. 
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Ein großer Te i l de r B ims lagen und das P räb ims -Aused imen t w u r d e n w o h l noch im 
S p ä t g l a z i a l au sge räumt . W i e die P o l l e n d i a g r a m m e und Profi le in P I für den West te i l und 
P 4 u n d P5 für den N o r d t e i l des Gießener Lahn ta l e s ze igen , b i lde te sich noch im S p ä t w ü r m 
eine neue Sed imen ta t i on auf einem n iedr igen N i v e a u . 
W ä h r e n d im R a u m Heuchelhe im u n d A l l e n d o r f / L a h n die a l l e rödze i t l i che Bimsober­
fläche im Ta lboden bei ca . 155 m ü. N N gelegen haben m u ß , fand die Neused imen ta t ion 
r u n d 3,5 m tiefer s ta t t . Es konnte nicht g e k l ä r t w e r d e n , ob die Neused imen ta t ion mi t 
e iner S c h o t t e r a k k u m u l a t i o n begann ; d a n n freilich müß te die Tieferschneidung noch größer 
gewesen sein. Das Profi l 1 zeigt die Zurückver l egung des L S T - N i v e a u s u n d d ie Neusedi­
men ta t ion auf e inem t ieferen T a l a u e n n i v e a u . Sie bestand aus schluffigen S a n d e n , die nach 
oben schlufifreicher w e r d e n . Der reiche An te i l an typischen tundrenzei t l ichen N B P v e r a n ­
l a ß t , t ro tz hoher Pinus-Kurve diese Abfo lge in die j ünge re D r y a s z e i t zu da t i e ren (Pol len­
d i a g r a m m PI in A b b . 4 ) . Die b l a u g r a u e Fa rbe des Sed imen t s u n d die gut e rha l t enen Pflan­
zenreste lassen auf e inen hohen G r u n d w a s s e r s t a n d schließen. Die hohe C d r e x - K u r v e weis t 
d a r a u f hin, d a ß sich die Sed imen ta t i on im Ver landungsbere ich , wahrscheinl ich in einem 
A l t a r m vo l l zogen ha t . 
155,55mu N N 
rm 




« 0 % 0 5 0 1 0 0 % 





Abb. 4. Pollendiagramm P 1—1/2 (Allendorf/Lahn). 
In welcher A r t d ie A u s r ä u m u n g der Bimsdecke vor sich ging, ist f ragl ich. Die stehen­
gebl iebenen Bimsinse ln (Abb . 2) lassen vermuten , d a ß der F l u ß in for t laufender M ä a n -
d r i e rung das B i m s n i v e a u aus räumte . 
In Profil 6 e rkenn t m a n auch für den R a u m L o l l a r e ine Tiefer legung des B i m s n i v e a u s : 
In der T a l a u e w i r d es bei 162 m ü. N N gelegen haben . Die Neused imen ta t i on begann 
ca . 3 m unter d iesem N i v e a u und ist nach den P o l l e n d i a g r a m m e n in P 4 - 1 0 (Abb . 5) u n d 
P 4 - 9 schon gegen Ende des A l l e r ö d - I n t e r s t a d i a l s anzuse tzen . Hohe Gzre%-Werte und e ine 
beachtliche S u m m e von H y d r o p h y t e n (Myriophyllum bis über 50°/o der N B P ! ) und Helo-
phyten (Nymphaeaceen, Potamogeton u. a . ) weisen auch h ie r auf eine V e r l a n d u n g s v e g e -
ta t ion hin. B l a u - bis v io l e t tg raue Schl icklagen wechseln mi t Schottern u n d Sanden bis zu 
e iner Gesamtmäch t igke i t von 150 cm. Den Abschluß der s p ä t g l a z i a l e n Se r i e bi lden i m 
N o r d t e i l des L a h n t a l e s flache Niederungsmoore , w i e m a n sie an der L u m d a - A u f s c h l u ß ­
w a n d (Profil 4 u n d Abb . 8) antrifft . Das P o l l e n d i a g r a m m P4-10 (Abb . 5) da t ie r t sie in 
die Jünge re D r y a s z e i t . 
Neben Schlick- u n d Tor f lagen w u r d e n , w i e im Lumda-P ro f i l (P 4) ersichtlich, auch 
S a n d e und Schotter abge lage r t . Ihre A k k u m u l a t i o n s o r t e befinden sich über dem N i v e a u 
de r V e r l a n d u n g s v e g e t a t i o n ; es h a n d e l t sich hier wahrscheinl ich um ä l t e re T a l k o m p l e x e , 
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161,0m Ü.NN 4P , 3 0 . 5,0 . 7Q , 90% 4,0 , 3 0 % 0 . . .50y> 
Abb. 5. Pollendiagramm P 4—10 (Lumda-Mündung, Lollar) . 
zwischen Al t a rmen s tehengebl ieben, ode r u m jungtundrenze i t l i che Aufschot terungen mi t 
nachfolgender Sed imen ta t i on von s a n d i g e m Lehm ( P 4 - 3 ) . Dieses Aused imen t ( A S 2) 
konn te nicht genau d a t i e r t werden , d a sich keine Po l l en gewinnen l i eßen . Seiner Lage 
nach (Profi l 6) muß d ie Sed imen ta t ion postbimszei t l ich aber noch vor de r FSE-Bi ldung 
(s. u . ) anzusetzen sein. 
III. Die T a l e n t w i c k l u n g im P r ä b o r e a l und B o r e a l 
Die jüngs te s p ä t g l a z i a l e Sed imenta t ions fo lge w i r d v i e l e ro r t s von e inem g rauen tonigen 
Schluff über lager t . Bei L o l l a r be t rägt er noch wen ige Zent imeter , in A l l e n d o r f / L a h n (P 1) 
mehre re Dezimeter ( A b b . 1 4 ) . Hie r findet man eine A n z a h l bis zu 30 cm dicker Eichen­
s t ämme. D a ein Teil d ieser S t ä m m e aufrecht s tand, ist anzunehmen , d a ß ein A u e n w a l d 
„überschl ickt" wurde . A u f f a l l e n d ist d ie hohe P rozen tzah l von Nymphaeaceen a m N B P -
An te i l dieses Hor izon tes ; es hande l t sich u m einen Ver landungsbere ich ( P o l l e n d i a g r a m m 
in A b b . 4 ) . Innerhalb des Schlickes l i egen , w i e in P l - 1 darges te l l t , auch verschwemmte 
Bimsstücke, die wahrscheinl ich von den h ö h e r gelegenen Bimsdecken he r rühren . 
2. D i e F e u c h t s c h w a r z e r d e ( F S E ) 
Der g raue , tonige Schluff w i r d in Prof i l 1 u. a. nach oben deutl ich abgegrenz t durch 
eine schwarze , tonige Schluff lage. Dieser b i s 40 cm mächt ige dunk le H o r i z o n t konnte auch 
in Sonderprof i len und Aufschlüssen übe r verschiedene Aubereiche hin ve r fo lg t werden 
( A b b . 8 u n d Profile 1, 2, 4, 6 und 9 ) : In t ieferen Lagen der T a l a u e besteht er aus tonigem 
Schluff bis schluffigem Ton ( L u m d a - A u f s c h l u ß ) . Im Profi l 2 in Heuche lhe im, w o der 
schwarze Hor izont 20 cm mächt ig w i r d , b i l den ebenfal ls g r a u e Schl icklagen ( t U ) das Aus ­
g a n g s m a t e r i a l (Profil 9 ) . 
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Schwarze , schluffige Tone in der T a l a u e w u r d e n häufig a l s G y t t j a gedeutet , die unter 
subhydr ischen Bed ingungen die S c h w a r z f ä r b u n g erhiel t . D a d ie dunk le Fa rbgebung im 
Untersuchungsgebie t aber nicht nur auf tonige Ab lage rungen beschränkt ist, sondern in 
gleicher Hor izon t fo lge ebenso auf s a n d i g - l e h m i g e m M a t e r i a l anzutreffen ist (Lumda 
P4 -3 u. a . ) , scheint d ie S c h w a r z f ä r b u n g durch Bodenbi ldung ents tanden zu sein. Ihr heu­
t iger Erha l tungszus tand , der sich besonders durch die schwarze H o r i z o n t f ä r b u n g aus­
drückt , e r k l ä r t sich durch die Feucht igkei t , d ie diese Hor i zon t e „konse rv ie r t e" . 
Im Hangbere ich besteht das A u s g a n g s m a t e r i a l aus abgeschwemmtem H a n g l ö ß l e h m . 
S te l l enwe i se fand sich noch gelber , z . T. mi t Hangschut t u n d -grus vermischter H a n g l ö ß ­
l ehm ohne merkl iche Bodenb i ldung zwischen Schwarze rde u n d Bims . A u f f a l l e n d ist der 
Wechsel des A u s g a n g s m a t e r i a l s im Profil 9 zwischen P9 -18 u n d P 9 - 1 9 : Ü b e r dem Bims 
b i lde t ein sandiger Lehm das A u s g a n g s m a t e r i a l . "Wo der B i m s auskei l t , hör t auch die 
sand ige FSE auf, u n d es folgt d ie tonige Schwarze rde l age , d ie sich hier a n a l o g zu P l - 2 
auf e iner pos ta l le rödze i t l ichen Sed iment fo lge ausgebi lde t ha t . 
Bohrungen bei P9 -15 u n d P9 -18 lassen vermuten , d a ß dor t , w o der schwarze Boden 
d i r e k t dem Bims auf l ieg t , sogar der B ims (oder mit k o l l u v i a l e n oder f luvia len Sedimenten 
vermischter Bims) das A u s g a n g s m a t e r i a l für die sand ige S c h w a r z e r d e b i l d u n g lieferte. 
U b e r Bodenbi ldungen auf Bims-Mischsedimenten berichtete S T Ö H R ( 1 9 6 3 ) . 
Die beschriebene schwarze B o d e n b i l d u n g auf feuchten S t ando r t en ( w i e h ier in der 
L a h n t a l a u e ) w i r d a l s Feuchtschwarzerde bezeichnet (nach S C H E F F E R - S C H A C H T S C H A B E L 
1966 , S . 395 u. a . ) . 
Schwarze rden sind aus den T a l a u e n ande re r Mit te lgebirgsf lüsse durch f rühere Arbei ten 
b e k a n n t (ROHDENBURG 1965 , SCHEFFER, F. und M E Y E R , B . 1966 a u. b für d ie Leine bei 
Göt t ingen ; L Ü T T I G 1960 a und OELKERS 1968 für die Le ine südlich H a n n o v e r ) . Im Ge­
gensa tz zu den Schwarze rdeböden des Le ine ta l s z . B. ist das A u s g a n g s m a t e r i a l für die 
FSE im L a h n t a l k a l k f r e i . Die S u m m e n k u r v e der Korng rößenan te i l e e in iger untersuchter 
Feuchtschwarzerden in A b b . 7 ze ig t d ie unterschiedliche Zusammense tzung des Ausgangs ­
m a t e r i a l s im L a h n t a l . Der H u m u s g e h a l t der FSE schwankt im Untersuchungsbereich z w i -
scheh 0,78 und 9,2 °/o. D ie M a x i m a l w e r t e s tammen aus Proben der Wieseckaue b z w . von 
P l - 2 . 
Zur zeit l ichen E inordnung der FSE w u r d e das A u s g a n g s m a t e r i a l po l lenana ly t i sch 
untersucht ( P o l l e n d i a g r a m m e in Abb . 4 u n d 5 ) . Aus der FSE selbst e rh ie l t m a n nur in 
w e n i g e n Fä l len ( P l - 1 / 2 in Abb . 4) ein auswer tba re s P o l l e n s p e k t r u m ; Aufbere i tungen aus 
P4-3 ,160 
P9H8b,140 
P 9 - 4 8 , 1 0 0 - 1 3 0 
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Abb. 7. Korngrößen-Summenkurve für einige Feuchtschwarzerden im Gießener Lahntal. 
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anderen S te l len am L u m d a - A u l s c h l u ß u n d im Profil 3 brachten en tweder ke ine oder nur 
eine ge r inge Anzahl schlecht erhal tener P o l l e n (vg l . W I L L E R D I N G 1967 für das Le ine t a l ) . 
Die organische Subs tanz m u ß innerhalb des schwarzen Bodens we i tgehend zersetz t w o r ­
den sein. Beispiel dafür g ib t der überschlickte u n d in P l - 2 sk izz ier te E ichens tamm, 6 ) der 
im g r a u e n Schlick gut e rha l t en , aber an de r Basis des Schwarze rdehor i zon te s sofort vö l l ig 
zersetzt ist. Die Pollen a u s der unteren L a g e der FSE dieses Hor izontes s ind s ta rk kor ro­
dier t . D a s M a t e r i a l w u r d e nach po l l enana ly t i s che r Untersuchung ( P o l l e n d i a g r a m m P l - 1 / 2 
in Abb . 4 ) in das J ü n g e r e Borea l da t ier t . E ine 1 4 C - U n t e r s u c h u n g an dem Eichenstamm er­
brachte ein Al ter von 7 1 0 0 ± 110 J a h r e n . 7 ) Nach dem P o l l e n d i a g r a m m von P4-10 
(Abb . 5) w ä r e eine Bodenb i ldung schon a b Ende des P r ä b o r e a i s möglich. 
Im Profi l 1 w u r d e d i e FSE bereits w i e d e r im A t l a n t i k u m überschlickt (Po l l end ia ­
g r a m m in Abb . 4 ) . Eine Bodenbi ldung v o l l z o g sich auf diesem Sediment nicht mehr. Im 
Lumda-Aufsch luß ( P 4 - 1 0 ) folgt im H a n g e n d e n der FSE ein g raubrauner , l ehmige r Schluff. 
Seine Sed imen ta t ion fand l a u t Po l l enspek t rum ebenfal ls i m A t l a n t i k u m stat t . 
SCHEFFER, F. und M E Y E R , B. (1965) se tzen die En twick lung der Feuchtschwarzerde im 
Le ine ta l v o m S p ä t g l a z i a l b is zur l in ienbandkeramischen Bes ied lung an. 
Diese intensive Bodenb i l dung mit e i n e m bis zu 40 cm mächt igen A - H o r i z o n t konnte 
sich nur in einem v e r h ä l t n i s m ä ß i g s tab i len Auenbereich ausp rägen . Der Wirkungsbere ich 
der L a h n m u ß sich zu d ieser Zeit auf e inen wahrscheinl ich schmaleren, g e w i ß aber auf 
einen t iefer gelegenen U f e r s a u m beschränkt haben ( v g l . auch Absa tz über d ie Schotteraue 
des A t l a n t i k u m s ) . 
D a d ie Feuchtschwarzerde z. T. sehr n a h e am heut igen F l u ß l iegt und auch in tieferen 
Lagen der T a l a u e v o r k o m m t (Profil 1) , feh l t im Gegensa tz zu den Arbe i ten v o n S T R A U T Z 
(1962) u n d LÜTTIG ( 1 9 6 0 ) für das L a h n t a l jeder H i n w e i s auf eine s tä rkere Erosionsphase 
im A l t h o l o z ä n . 
Bet rachte t man die Verbre i tung der F S E im heut igen Auenbereich, so f ä l l t auf, daß 
sie gegenüber dem Bims n u r noch an v e r h ä l t n i s m ä ß i g w e n i g e n Ste l len v o r k o m m t . W a h r ­
scheinlich w u r d e die S c h w a r z e r d e , die sich oberflächlich auf dem B i m s n i v e a u bi ldet , im 
A t l a n t i k u m wei tgehend abgespül t . V o r k o m m e n w u r d e n noch am Bieberschwemmfächer 
südlich Heuchelheim e rbohr t (Profil 9 ) . D i e FSE auf den t ieferen T a l a u e n n i v e a u s muß 
durch Flußeros ion w e i t g e h e n d ausge räumt w o r d e n sein. D i e randl iche L a g e des heutigen 
FSE-Vorkommens begrenz t den Bereich, den die L a h n seit dem A t l a n t i k u m noch durch­
flössen ha t . 
IV. Das T a l b i l d im A t l a n t i k u m 
1. R ü c k v e r l e g u n g d e r ä l t e r e n A u n i v e a u s 
Die z u r zeitlichen A b g r e n z u n g der Feuchtschwarzerde e rwähn te S e d i m e n t a t i o n im 
A t l a n t i k u m ging in verschiedenen Faziesbereichen vons ta t ten . In der Kiesgrube Heuchel­
heim ( v g l , P 2 - 9 ) w u r d e au f der Feuchtschwarzerde nur w e n i g e Dezimeter auf geschlickt, 
im R a u m Al l endo r f /Lahn ( P l - 2 ) beträcht l ich mehr ; jedoch l iegt die Obe rg renze der Se ­
dimente noch einen M e t e r un te r dem N i v e a u im Nord te i l dieses Talabschni t tes (Abb . 14) . 
In a n d e r e n Aubereichen w u r d e die geschlossene FSE-Decke durch Hochwasser -Abf lußr in ­
nen z e r g l i e d e r t (P2 und P 9 ) , die später w i e d e r überschlickt w u r d e n . 
W e i t e r h i n ist für d a s A t l a n t i k u m e ine R ü c k v e r l e g u n g ä l t e re r T a l k o m p l e x e und eine 
S e d i m e n t a t i o n unterha lb des F S E - N i v e a u s festzustel len. W i e noch a m Aufschluß der 
Kiesgrube A l l endo r f /Lahn rekons t ru ie rbar , ha t die L a h n bei ve r s tä rk te r Seitenersosion 
6 ) Die Holzbestimmungen wurden im Forstbotanischen Institut München (Prof. Dr. HUBER) 
durchgeführt. 
7) Die l 4C-Untersuchung wurde im Labor des Niedersächsischen Landesamtes für Boden­
forschung in Hannover durchgeführt. 
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d ie 154,5 m ü. N N hoch l iegende Bimste r rasse angeschnit ten und durch w e i t e r e Aus räu ­
m u n g zurückverse tz t ( v g l . h ierzu auch P 9-60 b) . Eine Tiefenerosion k o n n t e aufgrund 
der Höhenverg le iche nicht festgestellt w e r d e n (Abb. 14) . Ob die nachfolgende Sedimen­
t a t i o n mi t einer Aufschot terung begann , ist nicht genau zu sagen. Eine Po l lenprobe aus 
e iner Schlicklage ca. 130 cm unter der Schot terobergrenze weis t da rau f h in , daß der 
Schot te rkörper schon im S p ä t g l a z i a l , spätes tens aber zu Beg inn des P r ä b o r e a i s sedimen-
t ie r t w u r d e (Abb. 9 ) . Wahrscheinl ich w u r d e n nur die oberen Dezimeter u m g e l a g e r t . Die 
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Abb. 9. Pollendiagramm P 13—10 i (Allendorf/Lahn). 
nachfolgende Schluff- und Sandsed imen ta t i on , durchsetzt mi t pflanzlichen Res ten , begann 
auf e iner Schotteroberfläche, die ca. 250 cm un te rha lb des ausgeräumten B i m s n i v e a u s l iegt . 
S ie konn te au fg rund po l l enana ly t i s che r Untersuchungen in d a s ä l tere A t l a n t i k u m da t ie r t 
w e r d e n . In den unters ten 20 cm dieser Sed iment fo lge l a g e ine Scherbe, d ie f rühneol i th i -
schen Al te r s ist u n d wahrscheinl ich zu r Michelsberger K u l t u r gehör t . 8 ) F ü r ein Pol len­
d i a g r a m m w u r d e n Proben unter und über dem Scherbenfund und aus der Scherbe selbst 
untersucht (Abb . 9 ) . Dieses scheint ein höheres Al te r anzugeben , a ls für d ie Michelsberger 
K u l t u r (ca . 2500 a. C h r . ) angenommen w i r d : SCHNEIDER, S . (z i t i e r t in W I L L E R D I N G 1965, 
S . 8 0 ) stellte an Holzkohles tückchen, d ie im Hi ldeshe imer W a l d zusammen mi t Funden 
der Michelsberger K u l t u r gemacht w u r d e n , einen reichlichen Ante i l an Fagus fest. Auch 
bei ä l t e ren neoli thischen Funden w u r d e d ie Exis tenz v o n Fagus ermit te l t . So fanden sich 
in e iner S ied lungss te l le der L i n i e n b a n d k e r a m i k e r in der N ä h e der P fa l z G r o n a bei Göt­
t ingen Ho lzkoh len aus Fagus ( M E Y E R , B . u n d W I L L E R D I N G 1961) . Un te r den gezähl ten 
B a u m p o l l e n des P o l l e n d i a g r a m m s in A b b . 9 w a r nur ein Fagus-PoWen (0 ,5° /oo) . Nach 
F I R B A S (1949) begann die Ausbre i tung der Rotbuche erst im Subborea l ; doch ist sie schon 
seit dem A t l a n t i k u m 2 (Po l lenzone V I I ) vo rhanden . 
8) Nach Bestimmung von Herrn Museumsdirektor i. R . Dr. H. KRÜGER. Weitere Einzelheiten 
werden in einem späteren Fundbericht folgen. 
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D a s untere S e d i m e n t p a k e t von ca. 4 0 cm w i r d übe r l age r t von einer g r auen sandigen 
Schluff lage, die — w i e i m P o l l e n d i a g r a m m (Abb . 9) aufgeführ t — einen neuerl ichen C o -
rylus-Vorstoß verzeichnet . Aus den nachfo lgenden Schichten (des schluffigen Tons) konn­
ten k e i n e Pol len mehr h e r a u s p r ä p a r i e r t w e r d e n . Eine E r k l ä r u n g für die scheinbare Dis­
k r e p a n z zwischen dem bisher igen A l t e r d e r Michelsberger K u l t u r u n d den Ergebnissen 
der P o l l e n a n a l y s e gibt v ie l l e ich t das R e s u l t a t einer Pol lenuntersuchung aus einer Schlick­
l inse i m Schotterkörper de r Kiesgrube W i ß m a r (Profil 3) in Ve rb indung mi t einer 1 4 C -
D a t i e r u n g eines an der Schl ickl inse ge legenen A l n u s - S t a m m e s 6 ) : Für das Er lenho lz w u r d e 
ein A l t e r von 4100 ± 45 J a h r e n e rmi t t e l t b z w . nach K o r r e k t u r ein A l t e r zwischen 4540 
und 4 8 0 0 J a h r e n . 9 ) Das Po l l enspek t rum e rg ib t einen B P - A n t e i l (minus Alnus) für Corylus 
von 55,5%>, für den E M W von 41,5°/o (Tilia 22,7°/o; Quercus 1 7 , 8 % ; Ulnus 1,0%>) 
und für Betula von 2,5 °/o. Salix und Pinus bleiben un te r 1 °/o. Alnus erreicht fast das 
Siebenfache al ler BP. D i e N B P haben e inen Ante i l v o n 2,2 °/o an der Po l l en-Gesamt­
summe. Das Spekt rum z e i g t also, daß z u r W e n d e A t l a n t i k u m / S u b b o r e a l d ie Buche noch 
nicht im Untersuchungsgebiet v o r k a m . 
2. D i e S c h o t t e r a u e d e s A t l a n t i k u m s 
Unte r s tü t z t w i r d d ie A n n a h m e eines w e i t e n Wirkungsbere ichs der L a h n im A t l a n t i ­
k u m durch Beobachtungen im Nordte i l des Untersuchungsgebietes . 
H i e r geben die Aufschlüsse der Kiesg ruben in W i ß m a r (Profil 3) und L o l l a r (Profil 5) 
einen Einbl ick in das A u s m a ß der F l u ß a r b e i t : W i e po l l enana ly t i sche Untersuchungen aus 
Schl ickbändern zeigten, gehören die un t e r en Meter der Schotter auch hier e iner spä tg l a ­
z i a l e n (spätestens p r ä b o r e a l e n ) Sed imenta t ions fo lge an. Die oberen 2 bis 3 m w u r d e n in 
die Po l l enzone VI I ( j ünge re r Teil des A t l a n t i k u m s ) e ingeordne t ( v g l . v o r i g e r A b s a t z ) . 
Nach der Phys iognomie , dem Geste insante i l und der Schot tergröße w a r eine Diffe­
renz ie rung des Schot terkörpers in zei t l ich get rennte Aufschot terungsphasen nicht möglich. 
Ein Versuch der Untersche idung des p le i s tozänen vom ho lozänen Schot te rkörper aufgrund 
genaue re r sedimentpetrographischer Untersuchungen w u r d e nicht durchgeführt . Frühere 
Arbe i t en darüber (U . u n d W . STEINER 1 9 6 3 , HÄNDEL 1967 u. a . ) führten zu ke inem er­
folgreichen Ergebnis. D ies ist vers tändl ich , da die ho lozänen Schotter hauptsächl ich im 
F lußbe t t umgelager te p l e i s tozäne Schotter s ind. 
D a s Al t e r der Schot te rkörper konnte n u r in Verb indung mit po l l enana ly th i schen U n ­
tersuchungen, archäologischen Funden u n d durch Baumstammres te bes t immt w e r d e n . 
In den holozänen Schot te r lagen befinden sich v ie le B a u m s t ä m m e (Profil 3 ) . Es hande l t 
sich zumeis t um Eichen v o n mehreren M e t e r n Länge und e inem Durchmesser, der häufig 
ca. 100 cm betrug, aber auch 170 cm erre ichen konnte. A n manchen B ä u m e n w a r e n Ast-
und W u r z e l w e r k noch gu t e rha l ten . Sie w a r e n durch Inkoh lung schwarz gefärb t . S ie w u r ­
den aus dem flußnahen A u w a l d he rausgespü l t und mehr oder wen ige r w e i t t ranspor t ie r t . 
E n t w e d e r blieben sie r and l i ch im F lußbe t t stecken oder w u r d e n später auf dem Grund 
d i r ek t über den Schottern abge lager t . D e r z u m Teil gute E rha l t ungszus t and der S t ä m m e 
l ä ß t e ine sofortige Überschot terung, v o r a l l e m aber eine s tändige L a g e i m F l u ß - b z w . 
Grundwasserbereich v e r m u t e n ( N I E T S C H 1 9 5 9 b, S. 79 ) . Häuf ig befanden sich die B a u m ­
s tämme auf Schlickschichten mi t k l e ine ren Baumresten (Äs ten und B l ä t t e r n ) . Demnach 
w u r d e n die S tämme in rand l iche , durch K i e s b ä n k e vom H a u p t s t r o m abge t renn te Rinnen 
geschwemmt und dort überschottert . Auch befanden sich B a u m s t ä m m e auf den a t l an t i ­
schen Schottern und b i l de t en die Grenze z u r darüber fo lgenden Sand-Sch luf f -Sed imen-
ta t ion . 
9) Die 1 4 C-Analyse wurde im 2. Physikalischen Institut Heidelberg durchgeführt. Die er­
wähnte Korrektur ergibt sich (n. briefl. Mitt , des 1 4 C-Laboratoriums v. 28. 1. 69) aus der zeit­
weisen Schwankung des l 4 C-Gehal tes in der Atmosphäre, die aufgrund dendrochronolog. Ver­
gleichswerte vermutet wird. 
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Der hohe Alnus-Antt'A im at lant ischen Po l lenspek t rum, die häufigen Er lenhölzer im 
Schot terkörper und Knospen und Bla t t res te in den Schl icklagen weisen auf eine randliche 
Vege t a t i on mit e inem Er lenbes tand hin. De r Eichenmischwald folgte w o h l auf der nächst 
höheren Terrasse . Es müssen Hochwässer größeren A u s m a ß e s gewesen sein, d ie die große 
A n z a h l mächt iger B ä u m e herausger issen u n d t ranspor t ie r t haben . 
Die B a u m s t ä m m e l iegen hor izon ta l u n d häufig in einer H ö h e n l a g e in den Schottern. 
J A K O B (1956) ha t diese „flächenhafte E in rege lung" der S t ä m m e im M a i n - R e g n i t z - G e b i e t 
u m Bamberg a ls „ R a n n e n h o r i z o n t " bezeichnet. J A K O B ve rb inde t die R a n n e n b i l d u n g mit 
der Zerstörung der A u w ä l d e r zu r Zeit der Kl imaverschlechterung. Den Rannenhor i zon t 
jedoch a ls Ze i tmarke für eine H o l o z ä n - S t r a t i g r a p h i e he ranzuz iehen , k a n n w e g e n der bis­
her igen l o k a l unterschiedlichen Ergebnisse in der Al t e r s s t e l lung nicht durchgeführt we r ­
den. A l l e i n im Untersuchungsgebie t der L a h n konnten subfossile Baumres te im Schotter­
kö rpe r vom S p ä t g l a z i a l bis zu r Neuze i t ve r fo lg t werden . 
U . u n d W. STEINER ( 1 9 6 3 ) ve rmute t en für die Ulnus- u n d Fraxinus-F unde aus den 
oberen Elbeschottern nördl ich M a g d e b u r g at lantisches A l t e r . Doch fehlen in dieser Arbei t 
A n h a l t s p u n k t e für die zei t l iche Einstufung der B a u m s t ä m m e . 
A u f g r u n d von H o l zb es t i mmu n g en u n d Po l l enana ly sen e rgaben sich für die H o l z ­
s t ämme im I l lerschwemmfächer bei U l m ursprüngl ich ein A l t e r von 3 000 bis 4 000 J a h ­
ren ( G R A U L & G R O S C H O P F 1952) . Nach spä te ren 1 4 C - D a t i e r u n g e n ( G R O S C H O P F 1961) wur ­
de aber ein Al te r von 1 850 ± 75 J a h r e n ermi t te l t . 
H Ä N D E L (1967) da t i e r t die ä l t e ren ho lozänen Schot te r lagen in den F l u ß a u e n nord­
westsächsischer Flüsse, in denen bis zu 60 cm s tarke Quere us-Stämme v o r k a m e n , in das 
A t l a n t i k u m . Diese Scho t t e rab lage rung pa ra l l e l i s i e r t H Ä N D E L mit dem Meeresspiegel ­
anst ieg vom Präborea l bis z u m A t l a n t i k u m . 
Ver fo lg t man die ho r i zon ta l e Ers t reckung des at lant ischen „Rannenhor i zon t e s " in den 
Aufschlüssen von W i ß m a r u n d L o l l a r u n d rekonst ruier t m a n danach die Ausbre i tung des 
F lußbet tes zur Zeit des A t l a n t i k u m s , so k o m m t man auf eine F lußbre i te v o n mehreren 
hunder t Metern . Wahrscheinl ich w u r d e hier durch s t änd ige F l u ß b e t t v e r l a g e r u n g eine 
bre i te Schotteraue gebi lde t . Ob das F lußbe t t in dieser Bre i te schon im Borea l z u r Zeit der 
FSE-Bi ldung ange leg t w a r oder ob es sich erst in diesem Zus tand im A t l a n t i k u m en twik-
k e l t hat , ist schwer zu entscheiden. Es fehlen aber die H i n w e i s e für eine bre i te Schotter­
aue im Borea l in Fo rm z. B . da t i e rba re r Ab lage rungen . At lan t i sche Schl icklagen (s. o.) sind 
nicht als Ind iz für die Beend igung eines F lußzus tandes , sondern als M e r k m a l für einen 
w e i t e n Wirkungsbere ich der L a h n zu w e r t e n . 
Die Schotteraue in dieser Ausdehnung findet sich nur an der Lahnschl inge in W i ß m a r . 
Nach Norden zu k a n n sich die L a h n im A t l a n t i k u m w e g e n des heut igen Vorkommens 
des Laacher See-Tuffs u n d der FSE nur auf einen schmaleren Bereich konzen t r i e r t haben. 
A b e r auch bei einer s t reckenweisen Rekons t ruk t i on einer Schot teraue k a n n m a n für das 
A t l a n t i k u m einen andersgear te ten F l u ß t y p vermuten . 
Auf einen zur T a l b r e i t e v e r h ä l t n i s m ä ß i g kle inen Wirkungsbe re ich m u ß sich die Lahn 
bei Heuchelheim beschränkt haben. Es bes tand keine geschlossene Schot te raue . Sie w a r 
unterbrochen von s tab i le ren Auenabschni t ten (Ve rb re i t ungska r t e des L S T ) und er len­
reichen Schl ickgründen ( v g l . Schot teraue der Leine im Subborea l nach W I L L E R D I N G 1960) . 
3. U n t e r s u c h u n g e n z u m A t l a n t i k u m u n d S u b b o r e a l 
a m L u m d a - A u f s c h l u ß 
Die A u s r ä u m u n g der ä l te ren Au te r r a s se durch den seitlich e rod ie renden F luß ( M ä ­
a n d e r t y p u s nach S T R A U T Z ) und die nachfolgende Sed imen ta t i on auf e inem tieferen N i ­
v e a u (Absa tz I V / 1 ) ist m i t der Beobachtung von L Ü T T I G ( 1 9 6 0 a ) u n d S T R A U T Z (1962) 
u n d den da raus resu l t ie renden E r o s i o n s - A k k u m u l a t i o n s - Z y k l u s zu vergle ichen. 
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D a n e b e n wurde im N o r d t e i l des Untersuchungsgebie tes eine andere F o r m der A b ­
t r a g u n g beobachtet: A m L u m d a - A u f S c h l u ß (Profil 4) fiel e ine Abfolge spä tp le i s tozäner 
und a l t h o l o z ä n e r S e d i m e n t e auf, deren Absch luß nach oben die Feuchtschwarzerde bi ldet . 
H i e r v o n s ind aber nur noch Reste v o r h a n d e n . Der obere Te i l w u r d e g e k a p p t . Diskordan t 
auf ihr folgt die neue Sed imenta t ion . D iese D i s k o r d a n z l ä ß t sich über l ä n g e r e Strecken 
des Aufschlusses hin v e r f o l g e n ( D i s k o r d a n z l i n i e im Profil 4 ) . Po l l enana ly t i s che Unte r ­
suchungen an den e inze lnen Sed iment fo lgen zeigen einen kompl i z i e r t en A u f b a u . Es han­
delt sich h ie r um zei t l ich unterschiedliche K a p p u n g s v o r g ä n g e , zum Tei l kombin ie r t mit 
tiefer R innenb i ldung . W i e bei der zei t l ichen Einordnung der FSE e rwähn t , w i r d der g rau­
b raune l e h m i g e Schlurf, de r in P4-10 der S c h w a r z e r d e auf l i eg t , in das A t l a n t i k u m dat ier t . 
Diese A b f o l g e ist nur au f k le inem Bereich nachzuweisen u n d stellt den R e s t einer a t l an ­
tischen Aused imen ta t ion d a r . Sie w i r d a l s Ausediment 3a ( A S 3a) g e f ü h r t . 1 0 ) Nach oben 
w i r d d a s A S 3a durch e inen Schl ickhor izont begrenzt , der zeit l ich dem frühen Subborea l 
z u z u o r d n e n ist und im Aufschluß mit d e r Abfo lge in P 4 - 9 kor re l ie r t w e r d e n k a n n . Hie r 
hat sich e ine Rinne bis zu 2 m tief in die ä l t e r e n Sed imen te eingeschnitten. D e r untere Teil 
besteht aus einem s p ä t g l a z i a l e n Schot te rkörper , der sich durch e inge lage r t e Schlickhori­
zonte d a t i e r e n ließ ( P o l l e n d i a g r a m m P 4 - 9 in Abb . 6 ) . D i e R i n n e selbst w u r d e von einem 
Abb. 6. Pollendiagramm P 4—9 (Lumda-Mündung, Lollar). 
g r a u b l a u e n Schluff aufgefü l l t . Po l l enproben aus verschiedenen durch S a n d l a g e n abge­
grenzte Hor i zon te e rgaben folgendes B i l d : E M W herrscht vor . In den un te ren Proben 
ü b e r w i e g t Tilia im E M W , Corylus ist noch reichlich, Fagus noch unter 10°/o der BP-
Gesamtsumme (minus Alnus). Nach oben w i r d eine Z u n a h m e von Fagus e rkennt l ich . Im 
E M W w i r d Quercus häuf iger und ü b e r w i e g t , Ulmus t r i t t s t a rk zurück. Die obers te pol len­
ana ly t i sch da t ie rbare S e d i m e n t l a g e schl ießt einen g raub raunen , z . T. s t a rk marmor ie r t en 
l ehmigen Schluff ein. Er w u r d e wahrschein l ich zu Beginn des Subborea ls abge l age r t . Es 
ist d a h e r zwischen P4-9 u n d 6 zumindest de r erste Meter über der D i s k o r d a n z l i n i e diesem 
Zei tabschni t t zuzuordnen. D a s darüber fo lgende Aused iment konnte nicht g e n a u dat ier t 
werden , da es keine P o l l e n enthielt . N a c h Korngrößenzusammense tzung u n d Habi tus 
10) Von Ausedimenten aus dem Älteren Atlantikum schreibt HÄNDEL (1967). Er beobachtete 
einen kontinuierlichen Ubergang dieses „älteren Auelehms" aus holozänen Flußschottern und be­
gründet daraus die Ursache der Ausedimentation zu dieser Zeit mit dem eustatischen Meeresspiegel­
anstieg (vgl. Abs. VII). 






Abb. 8 . Feuchtschwarzerdereste (f) am linken Lumdaaufschluß mit spätglazialem grauem Schlick 
und Torf (t) sowie Ausediment 2 (c) im Liegenden. Die spätglaziale und altholozäne Serie wurde 
gekappt und von jüngerem Ausediment (AS 5-a) überlagert. 
ä h n e l t es dem unteren Sed iment , so d a ß vie l le icht noch w e i t e r e Tei le des Aufschlusses zu 
dem späten a t lant ischen u n d zum subborea len K o m p l e x gehören. Die genau da t i e rbare 
Abfo lge des subborealen Ausediments l i eg t noch un t e rha lb des B imsn iveaus in Profil 5. 
S ie w u r d e als A S 3b bezeichnet . 
A n einigen S te l l en des Lumda-Pro f i l s konnte der Kappungshor i zon t mi t Hi l fe der 
D i s k o r d a n z zum H a n g e n d e n nicht mehr e r k a n n t w e r d e n . Durch po l l enana ly t i sche Unte r ­
suchungen zwischen P 4 - 6 und 7 w u r d e festgestellt , d a ß der obere Te i l der Schotter 
( ca . 80 cm) im A t l a n t i k u m abge lage r t w u r d e . Zwischen den Schottern f anden sich Äste 
u n d B a u m s t ä m m e bis zu 20 cm Durchmesser . An der Schl ickl inse in P4 -7 , die beim A n ­
stechen zu einer Abfo lge gehör ig angenommen wurde , e r g a b der untere Te i l em spä tg l a ­
z i a l e s Al ter , der obere w u r d e in das A t l a n t i k u m dat ier t . 
Es lassen sich a m Lumda-Pro f i l a lso z w e i Kappungshor i zon te feststellen, die in das 
A t l a n t i k u m bzw. Subbo rea l da t ie r t w e r d e n können. D i e Ausedimente im Hangenden 
w e r d e n z. T. ebenfal ls durch d i skordan t auf l i egende Folgen abgegrenz t . 
A n der gegenüber l i egenden Sei te des Lumda-Prof i l s konn te eine K a p p u n g des FSE-
Profi ls in jüngster Zei t ( au fg rund des sandig-schluffigen, t iefbraunen Aused iments im 
H a n g e n d e n wahrscheinl ich in der Neuze i t , v g l . unten) beobachtet w e r d e n (Abb . 8 ) . Die 
A u s r ä u m u n g der FSE in P4 -4 w u r d e durch eine po l l enana ly t i sche Untersuchung in das 
j ünge re S u b a t l a n t i k u m gesetzt . 
Die Beobachtung aus heut igen Hochwasserschäden l ä ß t vermuten , d a ß diese A b t r a ­
g u n g von Bodenhor izon ten durch Hochfluts t römungen er fo lg te . Angr i f f spunkte sind vor 
a l l e m die hohen U f e r w ä n d e , die z . T. ho r i zon ta l um mehre re Dezimeter g e k a p p t werden . 
Rücks t ände , die übl icherweise bei Nachlassen der S t römungsgeschwind igke i t en sedimen-
t i e r t we rden , sind hier häufig zu finden: Die Aused imen ta t ion im H a n g e n d e n der K a p -
pungsfläche w i r d oft v o n schluffreichen, nu r wen ige Zent imeter mächtigen B ä n d e r n unter­
l a g e r t (P4-10 , P 4 - 4 ) . Zwischengeschaltete Schot ter lagen, S a n d e oder organische A b l a g e ­
rungen finden sich jedoch selten. 
Kl imat ische Verhä l t n i s se w a r e n meis t die Ursache s t a r k aus räumender Hochwasser . 
In de r feucht -warmen K l i m a p e r i o d e des A t l a n t i k u m s u n d des frühen Subborea l s herrsch­
ten wahrscheinl ich güns t ige Vorausse tzungen für Hochwasse r -Wet t e r l agen . 
Bohrungen en t l ang des Lumda-Prof i l s zeigten ein unterschiedliches A u s m a ß der K a p -
pungsflächen. Zum Te i l beschränkte sich diese A u s r ä u m u n g s f o r m nur auf randl iche Par t i en 
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der U f e r w a n d , die g e r a d e aufgeschlossen w a r e n (Beispie le für wei t f lächige Aus räumung 
s. A b s a t z V 1 über d a s Prof i l 5 ) . An d e r K a p p u n g der Hor i zon t e k a n n aber ebenso die 
L u m d a betei l igt sein, d ie — w i e auch schon aus dem Vergle ich mit der Großherzogl ichen 
Hessischen Karte von 1851 ersichtlich — sich im Mündungsbere ich durch fort laufende 
M ä a n d r i e r u n g v e r l a g e r t e . Hierbei b l i eben einige a l t h o l o z ä n e Ser ien a l s Umlaufs tufen 
e rha l t en . Die Lahn h ä t t e die kleinen R e s t e früherer Sed imen ta t ionsphasen ausgeräumt , 
w e n n sie für die A u s r ä u m u n g im Mündungsbere ich v e r a n t w o r t l i c h gewesen w ä r e . 
V. D ie A r b e i t s p h a s e n i m j ü n g e r e n S u b a t l a n t i k u m 
1. S t a n d d e r D i s k u s s i o n z u r h o l o z ä n e n „ A u 1 e h m - A b 1 a g e r u n g" 
In den neuesten A r b e i t e n über d a s H o l o z ä n unserer F lußgebie te ( W E R N E R 1965, 
H Ä N D E L 1967, OELKERS 1 9 6 8 ) w i r d i m m e r noch die F r a g e diskut ier t , w a n n und unter 
welchen Vorausse tzungen d ie Aused imen ta t i on s ta t t fand, d ie heute die Sed iment fo lge der 
T a l a u e nach oben hin abschl ießt . 
G R A H M A N N (1934) u n d TACKENBERG ( 1 9 3 9 ) u. a. setzen, gestützt auf archäologische 
Funde , den Beginn der A u s e d i m e n t a t i o n mi t dem K l i m a u m s c h w u n g , a l so mi t der Ver ­
f e c h t u n g des Kl imas z u m S u b a t l a n t i k u m an. N A T E R M A N N (1937 u. 1939) wies auf den 
Zusammenhang zwischen der H a u p t b i l d u n g s z e i t der A u s e d i m e n t a t i o n u n d der durch 
R o d u n g wa ld f re i g e w o r d e n e n Hänge h in . Diesen G e d a n k e n baute M E N S C H I N G (1951a ff.) 
w e i t e r aus und bes tä t ig te durch Untersuchungen in Niedersachsen, d a ß „durch die be­
g innende U m w a n d l u n g de r Na tur landschaf t zum K u l t u r l a n d durch den Menschen die 
jüngs te , noch andaue rnde A k k u m u l a t i o n s p e r i o d e ausgelöst u n d s tändig durch die wei tere 
E n t w a l d u n g (Rodung) u n d Beackerung des Landes ge förder t " w u r d e ( 1 9 5 1 a, S . 69 ) . 
D ie Annahme , der „ A u l e h m " sei e in an thropogenes Sed iment , das w ä h r e n d oder un­
m i t t e l b a r nach der mi t t e la l t e r l i chen R o d u n g s p e r i o d e a b g e l a g e r t w u r d e , f a n d Unterstüt­
zung in Arbei ten aus a n d e r e n deutschen Flußgebie ten ( N I E T S C H 1955, Z A N D S T R A 1955, 
J Ä G E R 1962, NEUMEISTER 1964, W A G N E R 1965, W E R N E R 1965 u. a . ) . S T R A U T Z (1962 , 
S. 310 ) we i s t darauf h in , d a ß die „durch an thropogenen Einf luß ve r s t ä rk t e Bodenerosion 
. . . nicht a l s die Ursache, sondern nur a l s ve r s t ä rkendes M o m e n t der A u e l e h m b i l d u n g " an­
gesehen werden kann . A l s Haup tu r sache für die subat lant ische Aused imen ta t i on sieht 
H Ä N D E L (1967 , S. 188) d a s „feuchtere K l i m a des S u b a t l a n t i k u m s " (höhere Niederschläge 
u n d m i l d e r e Winter a l s h e u t e ) in V e r b i n d u n g mit an th ropogenen Fak to ren . Danach setzt 
H Ä N D E L den Großtei l de r Sed imen ta t i on v o n 200 bis 1000 nach Chr is t i Gebur t an. Eben­
so beg ründe t LESCHIK ( 1 9 6 1 ) die „ H a u p t a u l e h m s e d i m e n t a t i o n " mi t e inem Z u s a m m e n w i r ­
ken an thropogener ( A c k e r b a u ) und k l ima t i sche r Fak toren (k l imafeuch t ) . Er setzt die A u ­
l e h m b i l d u n g ab M i t t e l a l t e r ( ? ) an. 
2. D a s m i t t e l a l t e r l i c h e A u s e d i m e n t ( A S 4 ) i m L a h n t a l 
Im L a h n t a l wurde e in ä l t e res subat lant isches Aused imen t ausgegl ieder t , das von einem 
schluffig bis tonigem b r a u n e n , meist s t a rk v e r g l e y t e n L e h m gebi ldet und a l s Ausediment 4 
bezeichnet w i r d ( S u m m e n k u r v e in Abb . 1 1 ) . W i e die Prof i le 1, 2 und 8 ze igen , l iegt es 
z . T. obe rha lb des heut igen H H W - N i v e a u s . Eine Sed imen ta t i on von mehreren Dezimetern 
k a n n aber nur in einer H ä u f u n g von Hochwässe rn erfolgen. Darübe r ist a b e r aus U r k u n ­
den nichts bekannt ; nach T I C H Y (1951) w e r d e n in den C h r o n i k e n der L a h n s t ä d t e nur 
e inze lne Ka tas t rophen-Hochwässe r in d e r Neuze i t e r w ä h n t (s. u-) . Diese Tatsache kann 
einen k l e inen A n h a l t s p u n k t dafür geben, b is w a n n in we lchem Bereich eine Sed imenta t ion 
s tat t f inden konnte. 
Für die Dat ierung des höheren, heute v o m Hochwasser nicht mehr überfluteten A u ­
n iveaus w i r d das Profil 5 in Lo l l a r h e r a n g e z o g e n : Über e iner a t lant ischen Schot terbank 
schließen sich in Wechse l l age rung graue Schluffe und S a n d e an. W i e das P o l l e n d i a g r a m m 
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Abb. 10. Pollendiagramm P 5—4 (Kiesgrube Deibel, Lollar). 
P9-15,35 (ÄS4) 
P8-24,20-150 (AS 5 ) 
P9-38/39,50 (AS4) 
P9 -34 ,50 -80 (AS5) 














Abb. 11. Korngrößen-Summenkurve einiger Ausedimente im westlichen Gießener Lahntal. 
P 5-4 (Abb . 10) ze ig t , s ind die Abfo lgen im Subboreal a b g e l a g e r t w o r d e n : Das Salix-
M a x i m u m ist a ls l o k a l e r Sonder fa l l zu betrachten. In den Schl icklagen f anden sich Bla t t ­
abdrücke und Astreste von Salix. Im E M W überwieg t Quercus; Tilia u n d Ulmus bleiben 
un te r 2 % . Fagus erreicht fast d ie P r o z e n t z a h l der E M W - P o l l e n . Die C o r y / a s - K u r v e 
s chwank t zwischen 12 u n d 14*7o; neben Betula (um 8°/o) u n d Pinus ( u m 5°/o) treten 
Carpinus (bis 2°/o) u n d Abies auf. Alnus erreicht gegenüber den hohen W e r t e n im A t l a n ­
t i k u m nur noch 30°/o der S u m m e der B P . In der nächsthöheren Schlickschicht erreicht die 
Fagus-Kurve ihr M a x i m u m . Im E M W fä l l t Tilia unter 1 °/o, Ulmus t r i t t nicht mehr auf. 
A n d e r e BP, w i e Picea, Carpinus, Betula u n d Pinus b le iben unter 5 %>. Alnus n immt nur 
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noch 6°/o der Summe a l l e r B P ein. Diese L a g e w u r d e in das jüngere S u b a t l a n t i k u m dat ie r t . 
Versuche, aus Schlufflagen im H a n g e n d e n Pol len he rauszup räpa r i e r en , w a r e n erfolglos, 
so d a ß eine genaue D a t i e r u n g der nachfo lgenden schluffigen und tonigen Lehmhor izon te 
(auch sie ergaben keine P o l l e n ) nicht durchgeführ t w e r d e n konnte . 
Be ide Beispiele, d ie L a g e des A S 4 übe r dem H H W - S p i e g e l und seine Abgrenzung 
nach „unten" , grenzen d i e A b l a g e r u n g s z e i t des A S 4 aber nur grob ein u n d geben keinen 
H i n w e i s auf den aus lösenden Faktor für d ie z. T. bis zu 3 m mächt igen Ausedimente 
( A S 4 ) . 
In t ieferen Lagen w i r d der tonreiche, schluffige Lehm ( A S 4) von e inem jüngeren A u ­
sediment aus s and ig - l ehmigem Schluff ( A S 5) über lage r t . Der Ü b e r g a n g vo l l z i eh t sich 
kon t inu ie r l i ch . Im südl ichen Tei l des wes t l i chen Gießener Lahn ta l e s ü b e r l a g e r n beide A u ­
sedimente das B imsn iveau (Profil 9-60 d bis h ) . In der nördl ichen Kiesgrube in Heuchel­
he im (Profi l 2) wa ren ebenfa l l s beide Aused imen t fo lgen aufgeschlossen. Bei P 2 - 1 4 gibt ein 
Scherbenfund einen A n h a l t s p u n k t zur D a t i e r u n g ihrer A b l a g e r u n g : 
In 130 bis 135 cm Tiefe , 40 cm unter d e r Grenze zwischen dem oberen sand ig - l ehmigen 
Schlurf ( A S 5) und dem ca . 75 cm mächt igen unteren ton igen Schluff l a g e n mehrere Scher­
ben eines Kugel topfes aus we ißem, schwach gebranntem Ton. Dieses Gefäß s t ammt w a h r ­
scheinlich aus dem 10. b is 1 1 . J a h r h u n d e r t . 1 1 ) Es ist anzunehmen , d a ß der Topf zu jener 
Zeit in d ie Ausedimentdecke geriet . 
U n t e r h a l b des mi t te la l te r l ichen A u s e d i m e n t s ( A S 4) f a n d sich am Kiessee Heuchelheim 
ebenfa l l s ein hölzerner r u n d e r Block, de r wahrscheinl ich zu einem mi t t e la l t e r l i chen M ü h l ­
r a d s y s t e m gehörte. An gleicher Stel le w u r d e n mehrere z . T. bearbei te te H o l z p f ä h l e unter 
dem Aused imen t 4 ( A S 4 ) gefunden. Die 1 4 C - U n t e r s u c h u n g an einem Holzs tück erbrachte 
ein A l t e r v o n 1070 ± 80 J a h r e n . 1 2 ) 
A u f g r u n d der Funde k a n n angenommen werden , d a ß das mi t te la l te r l i che Ausediment 
im Untersuchungsgebie t ab 9. /10. J h . a b g e l a g e r t w u r d e . Le ider fehlen für den Gießener 
R a u m s iedlungsgeographische Arbeiten, m i t deren H i l f e m a n eine K o r r e l a t i o n zwischen 
der mi t te la l te r l ichen Aused imen ta t ion u n d der in tensiven R o d u n g durchführen könnte. 
3. D i e n e u z e i t l i c h e S e d i m e n t a t i o n s s e r i e ( A S 5) 
Bei der Betrachtung des Profils 9 fä l l t auf, daß der D a m m in P2 -23 in v i e l e r Hinsicht 
eine T r e n n u n g s w a n d b i lde t . 
D a s Sed iment unterscheidet sich in d e r Korng rößenzusammense t zung : H i n t e r dem 
D a m m l i eg t ein schluffiger Lehm, der nach unten in einen schluffig-tonigen Lehm über­
geht u n d s t a rk marmor i e r t ist (AS 4 ) . V o r dem D a m m l ieg t ein sand ige r Schluff ( A S 5) 
(Korngrößenprof i l in A b b . 12) . Nach R E I D T (1939 , S. 185) w u r d e dieser W a l l , der die 
F lur „ V o r m D a m m " ( w i r d im Flurbuch 1728 zum ersten M a l e genann t ) i m Osten, Süden 
und Wes ten gegen die häuf igen Lahnübe r schwemmungen schützen sol l te , schon vor dem 
30 jähr igen Kr ieg e r w ä h n t . Eine genaue J a h r e s z a h l w i r d bei R E I D T nicht angegeben. 
Z w a r w u r d e eine Überschwemmung durch den D a m m verh inder t , doch w a r der 
Grundwassersp iege l so gespannt , daß das W a s s e r hinter ihm über Flur st ieg. H i n t e r dem 
D a m m bl ieb die Sed imen ta t i on aus, w ä h r e n d sie v o r i h m we i t e rg ing . Dadurch erhöhte 
sich die Sedimentdecke. Ih re Oberfläche l i e g t heute e in ige Dezimeter höher a ls das Ge­
lände h in te r dem D a m m (Prof i l 9 ) . 
A u f f ä l l i g ist wei ter d ie unterschiedliche Rel ief ierung v o r u n d h in te r d e m D a m m . Die 
ä l te re Oberfläche ist v e r h ä l t n i s m ä ß i g eben u n d steigt nur schwach z u m T a l h a n g hin an . 
Im Gegensa t z dazu e rkenn t m a n vor dem D a m m ein durch R innen u n d W a n n e n gegl ie -
11) Herr Oberstudienrat Dr. W. BAUER, Dillenburg, bestimmte die mittelalterlichen und neu­
zeitlichen Fundstücke. 
12) Die Untersuchung wurde im 1 4 C - L a b o r des Niedersächsischen Landesamtes für Boden­
forschung durchgeführt. 
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der tes Rel ie f (P9-24 bis 3 5 ) . Die H ö h e n l a g e der Oberfläche schwankt zwischen 155 und 
155,6 m. Dem bis zu 150 cm tiefen H o r i z o n t aus e inem ge lbbraunen bis mi t t e lb raunen , 
s and ig - l ehmigen Schlurf folgt eine w e n i g e Dez imete r messende lehmige Sandschicht, die 
w i e d e r u m bis zu 150 cm mächt igen S a n d e n auf l ieg t . Schon de r Schot terkörper darun te r 
w i r k t auf fa l l end geg l i ede r t u n d z w a r durch Erosionsrinnen u n d S c h o t t e r - A k k u m u l a t i o ­
nen. Das Rel ie f en t s t and durch seitliche V e r l a g e r u n g der L a h n nach Süden, w ä h r e n d im 
Gle i t hang Schotter u n d S a n d e abge l age r t w u r d e n . H ie rbe i b l ieben A l t a r m e u n d abge­
schnittene R innen zurück, d ie von Schot te rbänken umgrenz t w u r d e n . In die Eint iefungen 
u n d an die R ä n d e r des Flusses w u r d e n pflanzl iche Reste geschwemmt, die eine nachfol­
gende Aufsandung oder Aufschl ickung bedeckte. Die sich anschl ießende Aused imenda t ion 
reichte aber im Laufe der Ab lage rungsze i t nicht zu einem Oberflächenausgleich aus , w i e er 
in de r L i t e ra tu r für A u s e d i m e n t a t i o n b e k a n n t ist ( M E N S C H I N G 1951 a und 1957 , R E I C H E L T 
1 9 5 3 ) . So treten heute an der Oberfläche dort E inmuldungen u n d Erhöhungen auf, w o 
sie 200 bis 300 cm t iefer schon in der Ges ta l tung des Schot te rkörpers ange leg t w a r e n . 
Über den U m f a n g u n d das A l t e r der Scho t t e rab lagerung gaben die Auf sch lußwände 
an der südlichen Kiesgrube Heuchelhe im Auskunft (Profil 2 ) . W i e schon an ande ren fluß­
nahen Aufschlüssen beobachtet , w u r d e n die unteren Me te r ( in P 2 - 2 0 ca. 3,5 bis 4 m) im 
S p ä t g l a z i a l abge l age r t . Die Da t i e rung konn te hier mi t e iner po l l enana ly t i schen Unter ­
suchung festgesetzt w e r d e n . Ihr folgt e ine Schot ter lage, d ie in P2 -20 eine Mäch t igke i t 
v o n 2 m erreichte u n d in das A t l a n t i k u m da t i e r t w u r d e . D a s A l t e r könnte bes tä t ig t w e r ­
den durch eine A n z a h l bis zu 80 cm im Durchmesser be t r agende r B a u m s t ä m m e ( z . T. mit 
v o l l s t ä n d i g e m Ast - u n d W u r z e l w e r k ) , d ie auf der H ö h e des at lant ischen Schot terhor i ­
zontes e ingeregel t w a r e n ( A b s a t z I V / 2 ) . Po l lenspekt ren aus Schlicklinsen über und unter 
e iner B a u m l a g e e rgaben jedoch ein v ie l jüngeres Al te r , näml ich einen Zei tabschni t t inner­
h a l b des S u b a t l a n t i k u m s . En twede r w u r d e n in diesen a l ten Schot terkörper s t änd ig neue 
R i n n e n eingeschnit ten, oder der F luß v e r l a g e r t e m e h r m a l s sein Bett. Ä l t e re s M a t e r i a l 
w u r d e umge lage r t , so d a ß die zu verschiedenen Zeiten sediment ie r ten Schot te r lagen an­
h a n d ihrer Schotterform usf. nicht zu unterscheiden sind. 
Bei P2-20 w u r d e eine A n z a h l angesp i t z t e r Eichenpfähle gefunden, die senkrecht in der 
A u f s c h l u ß w a n d steckten. A n manchen S te l l en waren zwischen den V e r t i k a l p f ä h l e n noch 
H o r i z o n t a l l a g e n von W e i d e n s t ä m m e n u n d -ästen zu e rkennen . Der el l ipt ische Grundr iß 
der P f a h l a n l a g e deute t auf einen Brückenunte rbau hin. Er l i eg t an einem frühen Über­
g a n g über die L a h n , w a s auch die F l u r n a m e n , w i e „Auf d e m For t" und „Auf der Fort­
inse l " unters tützen. R E I D T ( 1 9 3 9 , S. 187) berichtete von e iner Fur t durch die Lahn an 
dieser S te l l e , die bis z u m B a u der Lahnbrücke nach A l l e n d o r f benutzt w u r d e . Eine 1 4 C -
Untersuchung an e inem Eichenpfahl e rgab ein A l t e r von 345 + 40 J a h r e n (nach der Kor­
r e k t u r ein A l t e r zwischen 350 und 500 J a h r e n ) , s. 9 ) Die P f a h l a n l a g e w u r d e überschottert 
u n d überschlickt (s. Profil 2 ) . Nach oben w i r d der Schot te rkörper sand- u n d kiesreicher; 
g roße Gerol le w e r d e n sel ten. Wahrscheinl ich w u r d e n diese Sed imente rand l ich im F l u ß ­
bett auf der s t römungsschwachen Sei te abge l age r t . In diese Folgen , die heute ca . 2 bis 3 m 
mi t wechselnder M ä c h t i g k e i t un ter Geländeoberf läche l iegen, fanden sich e in ige Scherben 
u n d z. T . vö l l i g e rha l t ene Tongegens tände , die in das 14. bis 17. J a h r h u n d e r t da t i e r t w u r ­
den. Die Kies lagen gehen kont inu ier l ich in S a n d e u n d b r a u n e s and ig - l ehmige Schluffe 
( A S 5) über, z . T . wechse l l agern im unteren Abschnitt diese Hor izon t fo lgen . In M u l d e n 
u n d R innen sind b l a u g r a u e F lußschl ickablagerungen häufig anzutreffen ( P 2 - 2 0 ) . 
T I C H Y ( 1 9 5 1 , S . 58 ) z i t i e r t aus Berichten über auße rgewöhn l i che Hochwässer und ihre 
Fo lgen : Im 16. u n d 17. J a h r h u n d e r t lassen sich e inige Be isp ie le für das L a h n t a l belegen. 
Es ist durchaus möglich, d a ß eine H ä u f u n g von Ka tas t rophen-Hochwässe rn e ine schnelle 
Folge von F lußbe t tve r l egungen begünst ig te . Diese w i e d e r u m führten zu einer we i t en (s. u . ) 
A u s r ä u m u n g ä l t e re r Sedimentdecken u n d zur U m - und A b l a g e r u n g von Schottern u n d 
B a u m s t ä m m e n (s. o.) u. a. 
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K N A U S S ( 1 9 6 3 , S . 55 ) und R E I D T ( 1 9 3 9 , S. 182 u . 183) zi t ieren U r k u n d e n aus d e m 16. , 
17. und 18. J a h r h u n d e r t , in denen v o n Grenzs t re i t igke i ten zwischen den an die L a h n 
grenzenden Gemeinden Gießen, Dutenhofen, A l l e n d o r f und H e u c h e l h e i m berichtet w i r d . 
A n l a ß dazu gab d ie s tändig ihren L a u f ändernde L a h n . 
Die A n n a h m e , d i e jüngeren Scho t t e r ab l age rungen seien „durch Eingriffe des Menschen 
in das Natür l iche F l u ß r e g i m e " ( H Ä N D E L 1967, S . 168) ents tanden, konnte aus den B e ­
obachtungen im L a h n t a l nicht b e w i e s e n werden . 
Im flußnahen Bereich läßt sich de r jüngere subat lant ische S e d i m e n t a t i o n s k o m p l e x nach 
N bis zu 300 m Ent fernung zum heu t igen F lußbet t verfolgen. A u s den zi t ier ten h i s tor i ­
schen Quellen, den Funden und po l l enana ly t i s chen Untersuchungen e rg ib t sich fo lgendes 
B i l d für den Sed imen ta t i onsab l au f : In die verschieden a l ten Scho t t e r l agen (s. o.) schnitten 
sich durch s tändige F l u ß b e t t v e r l a g e r u n g F lußa rme e in . Die Neused imen ta t i on begann mi t 
der U m l a g e r u n g dieser äl teren Schot te r im Flußbet t . Das Sed imen ta t ionsn iveau l a g m e h ­
rere Meter unter de r A S 4-Oberfläche (Profil 2 u n d Abb . 14) . Es fo lg te ein k o n t i n u i e r ­
l icher Übergang zu Kiesen und S a n d e n . Die Scherbenfunde und d i e P f a h l a n l a g e da t i e r en 
d ie S c h o t t e r - S a n d - A k k u m u l a t i o n s s e r i e in die f rühe Neuzei t . D i e Sed imenta t ions fo lge 
endet mit einem sand ig - l ehmigen Schluff; im Flußufer-Bere ich s ind es v o r a l lem Wechsel ­
l a g e n von schluffigem S a n d und s a n d i g e m Schluff (hierbei hande l t es sich wahrscheinl ich 
um noch jüngere Aused imen te ) . D i e H o r i z o n t m ä c h t i g k e i t des fe inklas t ischen Aused imen t s 
( A S 5) bet rägt meis t 2 m. Mi t H i l f e des im Profil sk izz ie r t en D a m m e s u n d der Scherben­
funde konnte die Aused imen ta t i on 5 i m engeren A u g ü r t e l in die N e u z e i t dat ier t w e r d e n . 
In der L a h n a u e bei Lo l l a r (Profi l 6) mußte d ie Aused imen ta t i on inne rha lb dieser j ü n ­
geren subat lant ischen Sed imenta t ionsphase so v i e l M a t e r i a l a b g e l a g e r t haben (z . B . in 
P 6 - 9 bis zu 4 m S a n d e und sandig-schluff ige L e h m e ) , d a ß sie ca. 1 m über dem Bimshor i ­
zont ein re la t iv ausgeglichenes N i v e a u schuf. Die verschieden a l t e n S e d i m e n t k o m p l e x e , 
aus denen es geb i lde t w u r d e (Profil 6 u n d Abb. 1 5 ) , s ind im G e l ä n d e nicht zu e rkennen . 
W a n n die s tei le Austufe zwischen P6 -10 und 11 ents tand, ist nicht genau festzulegen. 
Auf der Hessisch-Großherzogl ichen K a r t e , die noch vor der T e i l k a n a l i s a t i o n im n ö r d ­
lichen Gießener L a h n t a l au fgenommen wurde , ist sie schon v o r h a n d e n und als G r ü n l a n d 
v o m höheren A c k e r b a u - N i v e a u ( A b b . 17) abgeg l i ede r t . Der A b f a l l z u m unteren N i v e a u 
ist oft recht steil . Es k a n n sich h ie r u m einen fossilen P r a l l h a n g e ine r F l u ß k o n k a v e h a n ­
de ln . Andererse i t s l ä ß t sich der s te i le Abfa l l mit d e r B i ldung e iner Acker ter rasse b e g r ü n ­
den. Ähnl ich l iegen d ie Verhä l tn i sse a n der z. T. s te i len K a n t e n b i l d u n g in W i ß m a r gegen­
über der Badenburg (Abb . 17) . W i e au f den Meßt i schblä t te rn u n d au f der Hessisch-Groß­
herzogl ichen K a r t e ersichtlich, führt a m R a n d e der S t e i l kan t e ein F a h r w e g ent lang. Eine 
an thropogen bed ing te Vers te i lung m u ß t e schon f rüher eingesetzt haben . Wahrscheinl ich 
t rugen beide Komponen ten zur A u s b i l d u n g dieses deutlichen A b f a l l s bei, der in L o l l a r 
(Profil 6) und an de r Badenburg a n e in igen Ste l len über 2 m be t räg t . 
S C H O T T L E R ( 1 9 1 3 ) begründete d i e Bi ldung d ieser „Eros ionskanten" mit einer A u s ­
r ä u m u n g des oberen Ausediments , o h n e daß eine neue A b l a g e r u n g s ta t t fand . Die Beob­
achtung aus dem rezen ten Bi ldungsbere ich jener S tu fen und B o h r u n g e n in den Prof i len 
(Profil 6, Profil 7 u . a . ) zeigen e ine andere Ents tehungsar t . Auf e i n e m unteren N i v e a u 
begann wahrscheinl ich in einem G l e i t h a n g die Neused imen ta t i on m i t Schottern, S a n d e n 
u n d da rauf mit schluff reichem A u s e d i m e n t . Häuf ig ist eine V e r z a h n u n g der S e d i m e n t a ­
t ionsfolge des oberen N i v e a u s m i t d e m unteren z u beobachten ( P 6 - 1 0 bis 12) . Auch die 
nachfolgende Ausedimentdecke , d ie au f beiden N i v e a u s l iegt u n d d i e K a n t e bi ldet , schuf 
ke inen Höhenausgle ich mehr. Die sei t l iche Erosion u n d dami t d ie v e r t i k a l e und ho r i zon ­
t a l e Ve r l age rung des Hauptsed imenta t ionsbere ichs w a r schneller a l s die g le ichlaufende 
oder die nachfolgende Sed imen ta t ion . 
Im Lahn ta l südl ich Lo l l a r w u r d e d a s mi t te la l te r l i che Ausediment ( A S 4) ebenfal ls von 
e inem sand ig - l ehmigen Schluff überdeck t (Profil 5 ) . Zu r anderen Se i t e h in wurde das A S 4-
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N i v e a u z . T. g e k a p p t ; eine j ü n g e r e Schot ter lage t rennt das ä l t e r e Aused iment v o m d a r -
überfo lgenden sand ig - l ehmigen Schluff des A S 5 ( P 5 - 2 bis 3 ) . De r Schot te rkörper des jün ­
geren N i v e a u s v e r z a h n t sich nach unten mit den at lantischen Schot te r lagen , z . T. s teht er 
bis zur Oberfläche an . 
Zwischen den Schot terbänken l i eg t das sandig-schluffige, mancheror t s von g r a u e n 
Schlurfen (Flußschl ick) u n t e r l a g e r t e Aused iment ( P 5 - 1 1 ) . Die Scho t t e r l agen v e r z a h n e n sich 
häufig mi t den A u s e d i m e n t - H o r i z o n t e n , die sich durch diese Schot te rzwischen lagen u n d 
ih re r Korng rößenzusammense t zung unterscheiden lassen ( P 5 - 8 ) . D i e gekapp t erscheinen­
den Schot te rbänke l iegen an der Oberfläche und auf gleicher H ö h e m i t den Aused imenten . 
Wahrscheinl ich w u r d e hier e ine höhere Auter rasse , aufgebaut aus verschieden a l t en S e d i ­
menten (bis z u r Aused imen ta t ion 5 ; Profil 6 ) , durch Hochwasser großflächig ausge räumt . 
A n der Grenze des Ausräumungsbere ichs b i lde te sich eine Eros ionskan te ( P 5 - 7 b z w . 
P 5 - 3 a / b ) . Eine neue A u s e d i m e n t a t i o n fand nicht mehr statt. H i e r z e i g t sich also e in Bei ­
spiel , das die v o n S C H O T T L E R ( 1 9 1 3 ) aufges te l l te Theorie flächenhafter A b t r a g u n g ohne 
nachfolgende Neused imen ta t ion bes tä t ig t . „S tu fenb i ldung" durch nachträgl iches A u s r ä u ­
men e inzelner Aused iments te l l en e r w ä h n t auch M E N S C H I N G ( 1 9 5 1 c , S . 205) für d a s W e ­
ser-Leine-Gebie t . 
W i e im Beisp ie l der Kappungsf lächen aus d e m A t l a n t i k u m i m Lumda-Prof i l w i r k t e 
auch hier eine Erosionsform, die neben der von S T R A U T Z (1962) u. a. e rk lä r t en A u n i v e a u -
b i l d u n g auf t r i t t . 
Das Profil 5 ist ein besonderes Beispiel für den te i lweise k o m p l i z i e r t e n A u f b a u der 
Aulandschaft . Res te verschieden a l t e r Aused imen te (vom a t lan t i schen in P5 -5 /6 bis z u m 
neuzei t l ichen) u n d Rinnen mi t Schl ick- und Schot ter lagen in unterschiedl icher A b l a g e ­
rungshöhe schufen nach di f ferenzier ten A b t r a g u n g s - und Sed imen ta t ions fo rmen einen 
k o m p l e x e n Bes t and der T a l a u e . 
V I . Die F l u ß a r b e i t nach d e r K a n a l i s a t i o n 
Die jüngste Phase der F l u ß a r b e i t beginnt nach dem Ausbau d e r L a h n als Schiffahrts­
s t raße . 1858 w a r die K a n a l i s a t i o n bis Ru t t e r shausen abgeschlossen. Auch danach g ingen 
Erosion und A k k u m u l a t i o n v o r a l l e m im ufer- u n d flußnahen Bere ich wei ter . S e d i m e n -
t ie r t w u r d e v o r a l l e m ein humoser , häufig s and ig - l ehmige r Schluff bis schluffig-lehmiger 
S a n d ( A S 6) ( A b b . 12 und 1 3 ) ; oft s ind es auch re ine Sande oder d iese in Wechse l lagerung 
m i t den oben genann ten F r a k t i o n e n . 
Die Profile 8 u n d 9 zeigen d ie Mäch t igke i t de r Sed imen ta t ionen i m Uferbereich. P 9 - 3 6 
u n d 37 seien a l s Beispiel a n g e f ü h r t : In den fünfz iger J ah ren des vor igen J a h r h u n d e r t s 
w u r d e zur Wäsche des Eisensteins aus dem Braune i sens te inwerk F e r n i e r Sc Co. in de r L in -
dener M a r k e ine Braune isens te inwäsche errichtet . W i e aus K a r t e n u m die J a h r h u n d e r t -
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Abb. 12. Korngrößenverteilung entlang des Profils 9 (Heuchelheim). 
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Abb. 13. Humusprofil entlang Profil 9 (Heuchelheim). Oben ca. 50 cm, unten ca. 100 cm 
unter Flur. 
w e n d e ersichtlich, s t a n d dieses W e r k a m l inken Lahnufe r , e t w a 2 5 0 m u n t e r h a l b der L a h n ­
brücke und 5 0 m v o m Ufe r entfernt auf dem „Dicken S a n d " . Der durch die Wäsche a u s ­
geschiedene Sch lamm w u r d e a m F l u ß in einem Bassin abge l age r t . O b w o h l noch später der 
g r ö ß t e Tei l der Sch lemme zur w e i t e r e n Verarbe i tung for tgefahren w u r d e , bl ieb doch eine 
bis zu 5 0 cm dicke M a n g a n - S c h l e m m e zurück. Über d ieser setzte sich seit e t w a 5 0 J a h r e n 
e ine neue Sedimenschicht ab , d ie inzwischen schon eine Mäch t igke i t v o n über 5 0 cm 
erreichte . 
V I I . Vergle iche d e r A r b e i t s p h a s e n mi t Ergebnissen aus a n d e r e n F lußgebie ten 
Wicht ig für eine g r o ß r ä u m i g e Koord in ie rung der f lußmorphologischen Arbe i t se rgeb­
nisse w ä r e ein Verg le ich zwischen B i n n e n - und Küs tenho lozän . Dabe i könn te gek lä r t w e r ­
den, „ inwiewe i t w ä h r e n d des H o l o z ä n s die Flußgeschichte des B i n n e n l a n d e s und die 
Küs tenen twick lung m i t ihren b e k a n n t e n Meeressp iege l schwankungen e inande r bed ing t 
h a b e n oder als v o n e i n a n d e r mehr oder weniger u n a b h ä n g i g e A u s w i r k u n g e n der K l i m a ­
geschichte zu wer ten s i n d " ( K L I E W E 1 9 6 5 , S. 5 ) . 
Vers tänd l icherweise konnte m a n in den Arbei ten übe r den U n t e r l a u f größerer S t röme 
die Aused imen ta t ion mi t der eustat ischen Meeressp iege lschwankung oder Küstensenkung 
pa ra l l e l i s i e r en ( N A T E R M A N N 1 9 4 1 u . a. für die Weser , G A B L E R 1 9 6 2 u . a. für die Elbe) . 
G e w a g t erscheint jedoch eine K o r r e l a t i o n von Arbe i t sphasen der Nebenflüsse mit den Vor ­
g ä n g e n im Küs tenholozän , ohne Ergebnisse aus g röße ren Flußabschni t ten des Haupt f lus ­
ses z u m Vergleich zu haben ( H Ä N D E L 1 9 6 7 ) . 
D a für wei te re Abschni t te der L a h n nur die Arbe i t v o n L A N G ( 1 9 5 5 ) brauchbare H i n ­
w e i s e für die j u n g q u a r t ä r e Flußgeschichte der Lahn g ib t , für den U n t e r l a u f der Lahn aber 
u n d für den Rhe in nörd l ich der L a h n m ü n d u n g Arbe i t en dieser A r t fehlen, w ä r e ein V e r ­
gleich mi t den g rößeren Vorf lu tern noch nicht s innvol l . 
D i e einzelnen Eros ions- u n d Sed imen ta t ionsphasen der L a h n w u r d e n in der Entwick­
l u n g s k a r t e des Gießene r L a h n t a l e s ( A b b . 1 4 ) zusammenges te l l t . In de r Abzisse sind die 
Zeitabschnit te des S p ä t - u n d P o s t g l a z i a l s e inget ragen . D ie Wer t e in de r Ord ina t e geben 
d ie entsprechende T a l h ö h e ü. N N für einige Tals t recken u n d ihre N i v e a u ä n d e r u n g im 
L a u f e der einzelnen Zei tabschni t te . D i e obere K u r v e bez ieh t sich auf d a s nördliche L a h n ­
ta l , d ie unteren auf d a s west l iche. Fü r bestimmte Le i thor izon te w u r d e n die verschieden 
hohen Aun iveaus i n n e r h a l b einer Ta ls t recke zum Verg le ich e inge t ragen . 
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Abb. 14. Die Sedimentationsniveaus im Spät- und Postglazial für das Gießener Lahntal . 
L ä n g e r e Phasen mi t ausgesprochen e rod ie render bzw. sed iment ie render T ä t i g k e i t , w ie 
sie von ande ren Au to ren ( L Ü T T I G 1 9 6 2 , S T R A U T Z 1 9 6 2 , N E U M E I S T E R 1 9 6 4 u. a . ) für ihre 
Untersuchungsgebie te angenommen w u r d e n , s ind nicht zu beobachten; v i e lmehr ist häufig 
ein g le ichzei t iger Eros ions -Sed imen ta t ions -Vorgang festzustel len. Dieser P rozeß k a n n als 
Folge eines s t änd ig m ä a n d r i e r e n d e n Flusses angesehen werden . 
Vergle ichende Tabe l l en zur spät- u n d pos tg laz ia l cn T a l e n t w i c k l u n g h a b e n N E U ­
MEISTER ( 1 9 6 4 ) u. a. zusammenges te l l t . A u ß e r d e m l iegt für eine vergle ichende P o s t g l a z i a l -
C h r o n o l o g i e in Europa die T a b e l l e von S T A R R E L ( 1 9 6 6 ) vo r . M i t ihnen u n d anderen 
f lußmorphologischen Arbe i t en w u r d e n die Ergebnisse aus dem L a h n t a l w e i t g e h e n d in den 
Abschni t ten über die s p ä t g l a z i a l e n und ho lozänen Arbei t sphasen der L a h n ve rg l i chen . 
Es ze ig ten sich ve re inze l t P a r a l l e l e n in de r T a l e n t w i c k l u n g verschiedener F lußsys teme . 
Sie reichen aber nicht aus für eine ge se t zmäß ige Aussage i n n e r h a l b einer a l l g e m e i n an­
w e n d b a r e n H o l o z ä n s t r a t i g r a p h i e . J e d e r Flußabschni t t ha t im H o l o z ä n seine e igens tän­
d igen Arbei t sphasen . S ie w e r d e n bed ing t durch regional sich verschieden a u s w i r k e n d e 
k l imat i sche Zusammenhänge ( reg iona le S i n g u l a r i t ä t e n ) . Auch heute t r i t t das Ka ta s t ro ­
phenhochwasser in den Flüssen M i t t e l e u r o p a s zu verschiedenen Zei ten und in unterschied­
licher S t ä r k e auf. U m über g rößere r eg iona le Bereiche ( w i e z . B . für die Flüsse de r mi t te l ­
europäischen Mi t t e lgeb i rge ) ve r fo lgbare t ief einschneidende V e r ä n d e r u n g e n zu e r w i r k e n , 
hä t t e eine v ie l ex t remere K l i m a v e r ä n d e r u n g eintreten müssen w i e z . B. im P le i s tozän . 
VIII . Der B i e b e r - S c h w e m m f ä c h e r 
Der Bieber -Schwemmfächer ist für d ie B i l d u n g der Aulandschaf t an der Grenze z w i ­
schen den sol i f luidalen u n d k o l l u v i a l e n Kräften der H a n g d y n a m i k und der A r b e i t des 
Bieberbaches und des audynamischen Einflusses der Lahn von Bedeu tung . 
Bohrungen nahe a m Bieberbach e rgaben eine Abfolge von A u l e h m mit da run t e r l i egen ­
der Feuchtschwarzerde , z . T. e iner Bimsschicht und dem Präb ims -Aused imen t . E ine in die 
Bre i te w i r k e n d e Arbe i t des Bieberbaches ist danach zumindes t für das H o l o z ä n u n w a h r ­
scheinlich, obwohl bei heu t igen s ta rken Regengüssen der W a s s e r s t a n d des Bieberbaches 
in k u r z e r Zeit g e w a l t i g steigen kann und an der Überschwemmung in seinem M ü n d u n g s ­
bereich we i tgehend Ante i l ha t . 
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Das A u s m a ß des Schwemmfächers l ä ß t sich i m Meßtischblat t a n h a n d der I sohypsen­
scharen fest legen. Er stößt von N o r d e n nach S ü d e n fast g le ichmäßig zum L a h n t a l b o d e n 
vor , dem Lauf des Baches zufolge nur leicht nach S ü d w e s t e n v e r l a g e r t . 
Der obere Abschni t t von Profil 9, der wes t l ich des Baches und de r Fächer le i t l in ie v e r ­
läuft, veranschaul icht den Aufbau des Schwemmfächers . Er läßt sich in zwe i Tei le g l i e d e r n : 
in einen oberen, s tei ler ans te igenden, den H a u p t f ä c h e r (P9-2 bis 6b ) und einen flacher 
z u m F luß ab fa l l enden (P9-7 bis 2 0 ) , den Fäche r rand . Der obere Te i l ist mit H a n g l ö ß l e h m 
bedeckt, der v o n Grus und Schutt un t e r l age r t w i r d . Diese Lage setzt sich unter der A u ­
lehmdecke fort u n d ist über dem Bims bis P 9 - 1 0 zu verfolgen. Z u m Tei l ist das B i m s b a n d 
in d ie H a n g d e c k e e inge lager t . D a n a c h bi ldete sich de r Hauptfächer in seiner A n l a g e un te r 
dem Aused iment im S p ä t g l a z i a l . 
Der untere Te i l des Schwemmfächers w i r d v o n dem Aused imen t 4 (schluffigem bis 
tonig-schluffigem Lehm) gebildet u n d mi t dem d a r u n t e r folgenden S c h w a r z e r d e - H o r i z o n t 
überdeckt . De r Bims füllt den H a n g k n i c k aus (Abschnit t über B i m s u m l a g e r u n g ) . A m 
oberen Fächerabschnit t findet m a n ihn v e r s c h w e m m t innerhalb der braunen Bodenzone . 
Die häufige V e r b i n d u n g von ton igen u n d schluffigen Lagen mit d e m unteren B ims l ä ß t 
ve rmuten , d a ß z u r Zeit der E inschwemmung über dem Präb ims-Aused imen t ( A S 1) zu ­
mindes t ein schlickführendes A l t w a s s e r gestanden h a t . Die wei te re A b f o l g e l äß t unter dem 
Präb imsaused imen t eine neue Schu t t l age e rkennen , d ie von F lußsanden un te r l ager t w i r d . 
Dieser folgt w i e d e r u m Hangschut t . B r u n n e n b o h r u n g e n nahe dem Profil 9 ergaben e inen 
Wechsel von F l u ß - u n d Hangsed imen ten bis in 6 m Tiefe. Bei g röße re r H a n g d y n a m i k 
w u r d e der Fächer we i t e r nach S ü d e n ins T a l hinausgeschoben, bei s tä rkerer F l u ß a r b e i t 
das M a t e r i a l z . T. abget ragen b z w . F l u ß m a t e r i a l sedimentier t . Diese V o r g ä n g e sp ie l ten 
sich wahrscheinl ich im S p ä t g l a z i a l u n d früher ab . 
IX . Die morphogenet i sche G l i e d e r u n g des Untersuchungsgebietes 
1. D e r u n t e r s c h i e d l i c h e A u f b a u d e r A u n i v e a u s 
In den Querprof i len fallen d ie verschieden hoch gelegenen N i v e a u s der T a l a u e auf. 
Im nördl ichen L a h n t a l lassen sich z . B . drei N i v e a u s unterscheiden (Profil 6 ) . V ie l e ro r t s 
w e r d e n sie durch m a r k a n t ausgebi lde te Stufen ge t renn t . Trotz gleicher Höhen lage we i sen 
d ie e inzelnen A u n i v e a u s a u ß e r h a l b des Inundat ionsgebie tes ( P 6 - 1 bis 10) ebenso w i e 
inne rha lb des Überschwemmungsbereiches ( P 8 - 6 bis 2 9 ; P9-37 b is 60h) zumeis t e inen 
a l t e r s m ä ß i g u n d sedimentologisch unterschiedl ichen Aufbau auf. Be ide Beobachtungen 
w u r d e n in den A b b . 15 u. 16 zusammenge faß t . S i e zeigen die A u n i v e a u s im nördl ichen 
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Abb. 17. Morphogenetische Gliederung der Talaue bei Wißmar und Lollar 
und Lage der Profile 3, 4, 5, 6. 
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u n d westl ichen Gießener L a h n t a l u n d ihre H ö h e n l a g e in Bez iehung zur heu t igen In­
unda t i on ( H H W u n d M H W ) . 
Bei den beiden Be i sp i e lka r t i e rungen in A b b . 17 und 18 w i r d der unterschiedliche Auf­
bau der N i v e a u s berücksichtigt . Danach können die fo lgenden Augür te l ausgeg l i ede r t 
w e r d e n : Im äl testen A u g ü r t e l (AG 1) w i r d der Bereich er faßt , de r im H o l o z ä n nicht mehr 
v o n der Lahn durch seitl iche F l u ß b e t t v e r l a g e r u n g a u s g e r ä u m t wurde . Er besteht vor 
a l l e m aus s p ä t g l a z i a l e n u n d a l tho lozänen Ser ien (Abfolge N 1 und 2 in A b b . 15 und 
Abfo lge W l bis 3 in A b b . 16 ) . 
Der zwe i t e A u g ü r t e l w i r d v o m ä l t e ren subatlantischen ( = mi t te la l t e r l i chen) Ausedi ­
ment ( A S 4) au fgebau t . Es l i eg t über ä l t e ren (z . T. a t lant ischen bis subat lant ischen) Schot­
tern , auf denen häufig d ie Flußschlick- u n d Sandhor i zon te subborealen b z w . suba t l an t i ­
schen Al t e r s folgen ( P 5 - 4 ) . W o der A u g ü r t e l 2 innerhalb des Inundat ionsgebie tes auf t r i t t 
( P 9 - 3 7 bis 59 ) , w i r d er von jüngeren Aused imenten ( A S 5) über lager t . Be isp ie le für den 
Aufbau des zwe i t en A u g ü r t e l s sind auf A b b . 15 in der Abfo lge N 4 und 5, auf A b b . 16 in 
der Abfo lge W 4 da rges t e l l t . 
Der dr i t te A u g ü r t e l ( A G 3) w u r d e erst zu Beginn der N e u z e i t abge lager t . Er beginnt 
mi t e iner K ie sab l age rung , d ie kont inu ier l ich in Sande übergeht . Se in oberer Absch luß w i r d 
v o m Ausediment 5 geb i lde t . Im flußnahen Bereich (P9 -36 u n d 37) w i r d diese A b f o l g e auch 
v o m jüngsten A u s e d i m e n t ( A S 6) übe r l age r t . Zum A u g ü r t e l 3 zu rechnen s ind die A b ­
folge N 6 und N 7 in A b b . 15 u n d Abb . 16. 
Der A u g ü r t e l 4 ( A G 4 ) besteht aus einer Sediment fo lge , d ie erst nach der K a n a l i s a t i o n 
abge l age r t w u r d e ( A S 6 ) . Zu diesem A u g ü r t e l gehören die Abfo lge N8 in A b b . 15 und 
die Abfolge W 7 in A b b . 16 . 
Die a t lant ische u n d subboreale Aused imen ta t i on ( A S 3 ) , d ie auf Abb. 15 in der Ab­
folge N 3 darges te l l t ist, k o m m t nur an w e n i g e n Ste l len in k l e i n e m Umfang v o r , so daß 
sie bei der K a r t i e r u n g nicht a ls eigent l icher A u g ü r t e l berücksicht igt wurde . 
2. D i e B e i s p i e l k a r t i e r u n g i m n ö r d l i c h e n G i e ß e n e r L a h n t a l 
Das obere hochwasserfre ie A u n i v e a u n immt im nördl ichen Gießener L a h n t a l den 
größten Tei l des Ta lbodens ein. Es ist heute größtente i ls ackerbaul ich genutzt . D e r äl teste 
Te i l baut sich aus s p ä t g l a z i a l e n (P6-3 bis 5) u n d a l tho lozänen (P6 -1 bis 3, P4 -2 bis 4 und 
P 4 - 1 0 ) Sedimentser ien des Augür t e l s 1 auf. Diese Folgen s ind z . T. mit ä l t e ren Ausedi ­
menten des A t l a n t i k u m s überdeckt ( P 4 - 6 bis 10) , z . T. w e r d e n sie von mi t te la l t e r l i chen 
( A S 4) bis neuzei t l ichen ( A S 5) Sedimenten über lager t . 
Zur L a h n hin folgt im Bereich der Profi le 4 und 6 der A u g ü r t e l 3. Das erst z u Beginn 
der Neuze i t a b g e l a g e r t e Aused imen t ha t d ie verschiedenen H ö h e n l a g e n der ä l t e r e n A u ­
n iveaus ausgegl ichen. Dieser Augür t e l ist nach der H ö h e n l a g e und Oberfläche nicht von 
den A u g ü r t e l n 1 u n d 2 zu unterscheiden. 
Im R a u m W i ß m a r , südlich L o l l a r u n d bei Rut te r shausen überwieg t auf d e m hoch­
wasser f re ien N i v e a u der A u g ü r t e l 2, dessen oberste Abfo lge a lso hauptsächlich aus mi t te l ­
a l te r l ichem Aused imen t besteht (Profil 3 ) . Es ist bis zu 3 m mächt ig und w i r d zume i s t von 
Flußschlick (oder von diesem im Wechsel mi t S a n d e n ) u n t e r l a g e r t (Abfolge N 4 in A b b . 15) . 
A n wen igen S te l l en w i r d der mi t t e l a l t e r l i che A u l e h m v o n d e m jüngeren A S 5 bedeckt 
Die obere Aute r rasse ist durch eine deutl iche Stei ls tufe ( A b b . 15 und 17) v o m mit t ­
leren N i v e a u abgesetz t , d ie ebenfal ls dem A u g ü r t e l 3 zugeordne t w i r d . Die S tu fenb i ldung 
w u r d e berei ts im A b s a t z über die neuzei t l iche Sed imenta t ion d i sku t ie r t (V 3 ) . 
Dieses N i v e a u , d a s bei H H W überflutet w i r d , n immt e n t l a n g der L a h n e ine Brei te 
von 100 bis 200 m ein. N u r an wen igen S te l l en weist es ein größeres Ausmaß auf. Südlich 
L o l l a r (Profil 5) z . B . erreicht es eine Bre i te von 5 0 0 m ; jedoch hat dies N i v e a u — wie 
berei ts oben berichtet ( V I 2b ) — eine genetisch andere Ents tehung. 
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Der größte Te i l des mit t leren A u n i v e a u s zeigt den in der Abfo lge N 4 (Abb . 15 u. 17) 
wiedergegebenen A u f b a u (P6-11 bis 2 0 ) . Auf fa l l end für diesen un te ren Tei l des A u g ü r ­
te ls 3 ist das schon bei der B e h a n d l u n g der neuzeit l ichen Sed imenta t ions fo lgen im Profil 8 
u n d 9 beschriebene s t a rke Relief . 
Ebenfalls durch eine deutliche S tu fe getrennt, folgt der Augür t e l 4 a l s schmaler S t r e i ­
fen en t lang der L a h n , der sich erst nach der K a n a l i s a t i o n gebildet ha t . Zu diesem Gür te l , 
de r nur selten mehr a l s 30 m brei t w i r d , gehören auch die ve r l ande t en A l t a r m e , die durch 
d ie Kana l i s i e rung v o m Flußbet t abgeschni t ten w u r d e n (Abb . 17) . 
Auf der Be i sp ie lka r t i e rung in A b b . 17 werden d ie Bodenar ten berücksichtigt , die unter 
d e m Pflughorizont (50 cm unter F l u r ) anstehen. Danach kann der A u f b a u e inzelner A u ­
gür te l noch differenzier t werden durch auf l iegende jünge re Aused imen te (Beispiel im S ü d ­
te i l der Abb. 17) . 
3. D i e A u g ü r t e l d e s w e s t l i c h e n G i e ß e n e r L a h n t a l e s 
Die Oberflächenform und d ie H ö h e n l a g e a l l e in reichen nicht aus , u m das A l t e r u n d 
den Aufbau der e inze lnen A u g ü r t e l i m westlichen Gießener L a h n t a l zu best immen. 
Der höhere, a u ß e r h a l b des Inundat ionsgebie tes gelegene Bereich gehör t zum A u g ü r ­
tel 1: Über einer s p ä t g l a z i a l e n S e r i e ( A S 1, Bims) folgt das mi t t e l a l t e r l i che Ausediment 
( A S 4 ) . Dazwischen findet sich häuf ig e in Schwarzerdehor izon t ( P 9 - 1 1 bis 18 ) . 
Es fehlt die A b g r e n z u n g des hochwasserfreien N i v e a u s zum mi t t l e r en durch eine auf­
f ä l l i g e Stufe. W i e in Profil 9 da rges t e l l t , geht der höhere Bereich a l l m ä h l i c h in das mi t t l e re 
A u n i v e a u über. U n d gerade h ie r finden sich verschieden aufgebau te A u g ü r t e l , d ie sich 
w i e der Augür te l 1 u n d 2 in ih re r H ö h e n l a g e und Oberflächenform k a u m unterscheiden 
lassen. 
A n h a n d des s t ä rke ren Oberflächenrel iefs läßt sich dagegen im mi t t l e r en A u n i v e a u der 
A u g ü r t e l 3 ausg l i ede rn , dessen Sed imen t fo lge erst in der Neuze i t a b g e l a g e r t w u r d e und 
m i t der mi t t leren Stufe des nördl ichen Gießener L a h n t a l e s (Abfolge N 7 ) ko r re l i e rba r ist. 
D i e Ursache der au f fa l l end s t a rken Rel ief ierung w u r d e bereits im Abschni t t über die neu­
zei t l iche Sed imen ta t ion für P 9 - 2 3 bis 35 beschrieben. Der Augür t e l 3 l iegt oft höher a l s 
der ä l tere A u g ü r t e l 2 (Profil 8 u n d 9 ) . Er verläuft in unterschiedlicher Bre i te beidersei ts 
de r Lahn. Bei A t z b a c h erreicht er fast 900 m in seiner hor izonta len Ers t reckung. Nördl ich 
der L a h n bei Heuche lhe im t r i t t de r Augür t e l 3 übe rhaup t nicht m e h r auf; hier ha t d ie 
no rdwär t sg re i f ende L a h n schon d i e ä l t e ren Augür te l 2 b z w . 1 angeschni t ten. 
Der Augür te l 4 beschränkt sich auf einen schmalen Streifen e n t l a n g der Lahn und auf 
d ie Ve r l andungs - b z w . A n l a n d u n g s h o r i z o n t e in den A l t a r m e n . 
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